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Das werden aber auch die heftigsten Gegner des Herrn
v . Soden nicht tu Abrede stellen können , daß er in Ost¬
afrika ans eine Art von tabula rasa zuerst die Anfänge
einer Kultur geschaffen hat . Er tvar es , der Dar - es - Salaam
als Sitz der Negierung ausgewählt , der dort Wohnungen
tlnd Anpflanzungen in europäischem Sinne herstellte , der
ein geordnetes System in die ganze Vertvaltnng , nament¬

lich in die Finanzen , gebracht und von der Küste ans nicht
bloß ein Land fast zweimal so groß wie Deutschland
regieren wollte , sondern auch zweckmäßig regiert hat .

Der unanfechtbarste Beweis für diese Behauptung sind

Aenßerungen unserer größten Rivalen in Afrika : der Eng¬
länder . Gelegentlich der beabsichtigten Räumung von Uganda ,
des schöneit Landes nordwestlich vom Viktoriasee , ließen sich
in England Stimmen vernehmen , welche die deutsche Ver¬

waltung von Ostafrika als mustergültig priesen : „ Seht , wie
die Deutschen cs gemacht , um Ostasrika zu verwalten und

Erfolge in der Behauptung und Kultiviruug des Landes zu
erzielen ! Man muß ein so großes und nicht kultivirtes
Land nicht gleich überall besetzen und behaupten wollen , es

ist viel richtiger , von der Küste aus , wo doch die Basis der

Europäer immer sein wird , das Land zu regieren und

schrittweise die Kultur zu erobern .
"

Frhr . v . Soden verläßt Ostafrika , um nicht dorthin zn -

rückzukehrcn — darin hat der Verfasser des betr . Artikels

Recht , aber nicht , weil er mit der Reichsregierung , die ihn
vor Kurzem noch durch einem hohen Orden ausgezeichnet ,
in Zerwürfnis ; gerathcn ist , sondern freiwillig , weil seine
Zeit abgclaufcn ist .

Hinzusetzen könnte man noch : Frhr . v . Soden kehrt
tief gekränkt nach Europa zurück , weil , wie schon andere
verdiente Männer vor ihm , er nicht die Gerechtigkeit bei der

öffentlichen Meinung int Vaterlmidc fand , die er für seine

opferwilligen Bestrebungen und . Leistungen in langjährigen
schwierigen Stellungen verdient -

zu haben glaubt .
Die Zukunft wird hoffentlich Herrn v . Soden noch eine

glänzende Ehrenrettung zu Theil werden lassen , wenn Leute

ihr llrthcil abgeben können , die nicht durch die Brille der

Partei sehen und die nicht verlangen , daß ein dentscher ,
durch allcrllci Instruktionen und Rücksichten eingeengter
Gouverneur in zivei Jahren schassen soll , was andere ,
praktische Völker , wie z . B . die Engländer , kaum in einem

Jahrhundert fertiggebracht haben , d . h . aus einer über¬

seeischen Kolonie auf Asrikas heißem Fieberbodeu einen

europäischen Mnsterstaat zn bilden .

Zum Schlnsse muß noch besonders betont werden , daß
Herr v . Soden für das Mißgeschick , welches die Expeditionen

ZclewSki , Bülow und Brüning betroffen , in keiner Weise
verantwortlich ist und auch von der Regierung nicht ver¬

antwortlich gemacht werden konnte . Diese Expeditionen

verließen sorgfältig ausgerüstet und mit den zweckmäßigsten
Instruktionen versehen , die Küste . Daß sic verunglückten ,
ist theils unberechenbaren Zufällen , wie sie bei jedem Volke

und in allen Kriegen Vorkommen , zuzuschrciben , theils aber

allch der zu großen Vertrauensseligkeit der im Ilcbrigen
sehr braven und tüchtigen Führer . Bei einer der größten
dieser Expeditionen ist es vorgekommen , daß die die für

-

afrikanische Tcrrain - Verhällnisse geeigneten Sichcrheitsmaß -

regeln auf dem Marsche nicht getroffen , und daß beim

Ueberfall die Gewehre nicht einmal schußbereit , sondern
noch mit dem Mündungsdeckel versehen waren .

Auch den Neger soll mau als Feind nicht verachten , nnd
davor hatte gerade der Gouverneur v . Sodeu gewarnt .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann

'
jederzeit be¬

gonnen werden .

ist nicht leicht . SU bezieht sich auf den Verkehr mit Deutschland
mit uns und nut den dortigen Beamten und nicht zum wenigsten
auf die europäische Presse . Ost werden ihm von hier aus Rath -
schlügc crtheilt , die er sich schon au deu Schuhsohleu abgelauseu hat .
In den Zeitungen erheben von Afrika zuriickgekehrte Reisende ihre
Stimme , die eine viel geringere sachliche Erfahrung haben als der
Gouverucnr . Mau sollte in der Benrthcilung eines solchen
Mannes doch etwas vorsichtiger fein . Der Vorredner hat Herrn
v . Soden besonders vorgeworscn , daß er Dar - es - Salaam und
nicht Bagamopo zur Hauptstadt gemacht hätte ; die Verant -
lvortuug dafür trifft nicht ihn , sondern mich . Mit Genehmigung

'

Sr . Majestät und nach reiflicher Ueberlegmig habe ich diesen
Schritt gethan . Gctviß ist Bagamoho der erste Handelsplatz ,
aber es hat keinen Hafen und die Verfrachtung in Dhaus ist
sehr schwierig . Dar -es - Salaam dagegen hat einen geschätzten Hafen .
Daß sich der Verkehr nicht sofort nach Dar -es - Salaäm lenken
würde , war klar . Eine Eisenbahn nach dem Tanganvika - See würde
gewiß bei : Verkehr leichter und billiger bewerkstelligen , als dies
durch Karawanen geschieht . Erfahrene Afrikaner haben gewisse
Ztvcifcl daran . Wir werden gut thuu , die Erfahrungen mit her
Eisenbahn nach dem Kilimandscharo abzuwaiten . Ein schnelles
Vorgehen mit dem Bau der Eisenbahn halte ich nicht für erforderlich .
Die Bahn würde jedenfalls im Innern zerlegt werden müssen , um
den Karawanenverkehr entbehrlich zn machen . Ich stinuue mit dem
Vorredner überein, , daß dieser Karawanenverkehr eine der schwersten
Schädigungen Afrikas , das schliimnste Hinderniß für das Fort -
schreiteii der Kultur ist . Diese Schäden sind ungleich größer als
die Schäden , welche die Sklavenjagden aurichteu . Sie hindern jede
Ausbreitung der Kultur und Gesittung , sie verwüsten das Land .
Ganz würde der Eisenbahnban den Karawalienverkehr kauui unter¬
drücken . Unsere Schiitztrnppe können wir deshalb auch nicht ver¬
ringern , sie würde diese Eisenbahn zu überwachen haben . Diese
projektirte Eisenbahn würde eine Länge haben wie eine Bahn von
der Ostsee bei Danzig bis zum Bodensee . Das ganze Terrain ist

»von mauushohem Gras bewachsen , welches immer wieder wächst .
Ich würde den Tag mit Freuden begrüßen , an dem eine solche
Eisenbahn eröffnet würde , möchte aber vor Jllusioueit warnen .
Bevor das Kapital gesammelt und die Vorarbeiten beendigt
sind , tverden die Karawanen ihre Reisen fortsetzen müffelt .
Diese Karawanen bestehen ans 1000 - 2000 Mann ; sie berühren
Ortschaften von 100 — 200 Einwohnern und nehmen diesen, was sie
haben , und das ist nicht viel , denn die Afrikaner pflegen keine Vor -
räthe . z» samuieln . Die zweite Karalvane macht es ebenso , bis es
die Einwohner vorzieheu , den Ort ganz zu verlassen . So werden
ganze Orte und Straßen vollständig ausgesogen . Die Europäer
find auch geuöthigt , ein Auge zuzudrücken , beim leben muß die
Karawane . Tas Land wird verödet . Nur ein Mittel fließt es , nm
Abhülfe zu schaffen , aber es ist kostspielig und langwierig und nur
unter Mitwirkung der Gouvernements und der Schutztruppe durch -
zuführen . Es müßten die Karawanen gelheilt und auf Etappen -
plätzen , gewisseunaßer Karawausereieu , verproviantirt werden . Das
ist aber schwer burchzuführen . So etwas läßt sich nicht durch den
„ flieichsanzeiger

" und durch Amtsblätter eiusühren . Die Karawanen -
snhrer werden so lange an ihrem alten Shstem festhalten , bis sie
zu ihrem Schaden belehrt werden , daß es nicht so weiter geht .
Es könnten Jahre vergehen , bis die Sache durchgesührt
ist . Der Vorredner hat getadelt , daß wir unsere Koionieen
differenziell behandeln . Ich kann zu meiner Freude
mittheilen , daß im Zollausschnß des Bnudesraths bereits
ein Antrag gestellt ist , den Kolouiecu die Stellung der ineistbe -
günstigten Staaten in Bezug ans die Zölle znzuweisen . (Beifall bei
bett Ratioualliberaleu . ) Ich gebe auch zn , daß Ostasrika sich schnell
entwickeln würbe , wenn wir nicht die Ausfuhrzölle erhöhen müßten .
Vor der Hand aber sind wir gezwuugeu , einen Theil unserer Ver¬
waltungskosten ans diesen Ansfnhrzöllen zu deckeu , wenn nicht der
Reichstag den Entschluß faßt , eine höhere Summe zu den Ver -

waltungskosteu von Ostasrika beizutragen . (Widerspruch links . )
Wir möchten einen solchen Antrag nicht stellen , sondern es einem
Mitgliede des Hauses , vielleicht dein Vorrebner , überlaffen . — Abg .
Bamberger ( sreis .) bekämpft die Fordernngen Oechelhäusers . —

Abg . Hoeu 8 broech (Eentr .) hält die Vermehruitg der Schutztruppe
für nolhwendig und wünscht die Sicherstellung der MissiouS -
stationeu . — Abg . Gras Arnim ( Reichsp .) geht ausführlich auf
die ostasrikauijchen Verhältnisse ein . — Nach Bemerkungen Oech el -
hä users ( uat .- lib .) und Sam Hammers (sreis .) wird der Etat
für Ostafrika bewilligt . Freitag : Postetat .

*

Tie Kommisiou für die lex Heinze hat am Douuerstag die

zlveite Berathung der Voilage begonnen . Bei der ersten Berathung
war der von der Negierung vorgeschlagene Zusatz zu dem Knppelei -

paragraphen 180 gänzlich abgelehnt worden , in welchem das Ver -
mietben von Wohnungen nach Maßgabe der polizeilichen Vorschriften ,
straflos bleiben sollte . Jetzt ist auf Antrag des Abg . Dr . Pieschel
folgender Zusatz zu dein Paragraphen angenommen worden , dessen
Tragweite nns als eine sehr bedenkliche erscheint . $ ct angenommene
Zusatz lautet : „ Die Vermiethnug von Wohnungen an weibliche
Perfoneit , welche gewerbsmäßig Unzucht treiben , ist nicht als Vor¬

schubleistung zu erachten , sofern nicht das Verinietheu mit einer

Ausbeuluilg des unsittlichen Erwerbes der Mietherin verbunden ist .
"

Preußischer Kundtug .

O Kerstin , 2 . März .

Abgeo rdnetetihan s .
Die Berathung wird bei dem Titel des Eisenbahnetats : Er¬

neuerung des Oberbaues , 48,950,000 Mk ., fortgesetzt . — Abg . Ritter
( freit .) regt die umfangreichere Verwendung eiferner Schwelle » an ,
was der

'
Eisenbahnminister zugiebt . — Auf die Anfrage des ■

Abg . Fuchs ( Centn » » ) teilt Minister Thielen mit , eine Ver¬

fügung auf 10 Prozent Lohnerhöhung sei nicht erlaffen , die Slaats -
werkstätten mußten die Privatiuduftrie berücksichtigen . — Abg .
Brömel ( freis . ) regt die Durchführung neuer SchnellzugseinM -

tuugen , ähnlich wie Berlin -Köln , au und klagt über die Er -

schwerungeu des Rnndreiseverkehrs . Er wünscht die Herstellung
besonderer Güterwagen für den Hohlglastransport . — Minister

Thielen erklärt , es seien 24 Schnellzüge neuerer Art auf
die verschiedenen Routen verlheilt . Den Zuschlag müßten eben
alle Reisenden zahle » . — Abg . Fuchs (Eentr .) hofft , der Minister
werde de » Arbeitern das Wohlwollen bewahren , damit diese nicht ,
unzufrieden in dem Hinblick auf Beamte mit beliebig hohem Gehalt
wurde » . — Abg . Brömel ( freis .) betont , keinesfalls können die
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Die Berathung des KolouialetatS wird fortgesttzt . Für Maß¬

regeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels und zum Schutze ber
deutschen Interessen in Ostafrika werden 2 ‘/i Millionen Mark ge¬
fordert . — OechelHäuser ( uat .- lib .) lobt den Bericht über Ost¬
afrika und wünscht die Schaffung eines Eentralpiinktes des wirth -
schaftlichen und HaudclslebeuS , ferner Eisenbahueu . Redner be¬
zeichnet diese als eine Lebensfrage der Entwickelung Ostafrikas ,
wodurch bet Karawanenhaudel labnigelegt und der Sklavenhandel
beseitigt werden . Auch die militärische » Vortheile der Eisenbahn
müßten bedacht werden . Redner hofft im nächsten Jahre einen
Spezialetat für Ostafrika ausgestellt zu sehen . — Caprivi :
Letztere Frage hänge mit bet Frage ber Erhöhung ber Schutz¬
truppe zusammen . Wir muffen diese aber in möglichst niedriger
Stärke erhalten , beim mit ber Stärke wächst die Lust zu kriege¬
rische » Uiiteriiehmiiugen , und wir müssen uns bestreben , friedlich
vorzugehen . Wir sind zufrieden , lveun es bei den Schwierigkeiten
ber Rekrutirung gelingt , die Schutztruvpc aus bet bisherigen Höhe
zu erhalten . Der Vorredner hat derKolonialabtheilirng wanne An -
etkeiiiiunggezollt , aber den Gouverneur v . Soden scharf kritisirt .
Freiherr v . Soden ist heute noch der Gouverneur von Ostafrika .
Er hat nur Urlaub , um seine Gesundheit wiedetherzustelleii Wie
sich dieVerhälluiffe i » Ostasrika weiter gestalten werden und welche
weitere Verwendnng Herr v . Soden finden wird , darüber werde ich
mir erst ein Urtheil bilden , wenn Herr v . Soden hier ist . Jeden¬
falls enipfiride ich es auch hier als angenehme Pflicht , diesem an¬
gegriffene » Beamte » zur Seile z » stehen . Er verbindet große
Klarheit des Verstandes mit Energie . Deutschland hat alle Ursache ,
dem Herrn dankbar zu fein . Die Verwaltung einer solchen Kolonie

Nachmals Dearsch - Gstaftika .

In der Abendausgabe vom Dienstag brachten wir einen
I Leitartikel über Deutsch - Ostafrika , resp . eine kritische Be¬

sprechung des in letzter Zeit viel angegriffenen Systems
Soden . Da keineswegs verkannt werden kann , daß bei

der verschiedenartigen Darstellung der Sachlage in den
- Blättern und der naturgemäß mangelnden , eingehenderen

Kenntniß der Verhältnisse in unserer ostafrikanischen Kolonie
cilie rein sachliche Kritik sehr schmierig ist , selbst wo sie , wie
bei dem Verfasser unseres Artikels , zweifellos angcstrebt
wurde , so stehen wir nicht an , auch einer anderen Darstellung
das Wort zu gönnen . Wir thun dies um so lieber , da

: uns der Einsender mit den näheren Verhältnissen in dieser
Angelegenheit jo vertrant erscheint , wie es bei einem rcichs -

deutschcn „ Afrikaner " nur immer möglich ist . Der betr .
Einsender schreibt :

Daß zunächst die Nachricht über das Ausscheiden des
Goiibernclus Freiherr » v . Soden aus seiner dienstlichen
Stellung in Ostafrika in den Kreisen „ unserer " Kolonial -
ftennde mit niiverhohlcner Geiingthunng begrüßt werden
wird , mag richtig sein , cs kommt aber nur darauf an , welcher
Partei diese Freunde angehörcn . Sollten dies zugleich die
Freunde des aus Dculsch - Oslafrika auf direkte Ver¬

fügung des Reichskanzlers ohne Wissen des'
Gouverneurs alisgcwiesencn Herrn Engen Wolsf , des

Berichterstatters des „ Berliner Tagblatts "
, fein , so würde

uns diese unverhohlene Genugthiiung gar nicht wundern .
Wir kennen aber noch viele Kolonialfrennde , die das Aus¬
scheiden des Herrn v . Soden aus dem Kolonialdieuste sehr

; bedauern , weil sie besser oriental find über die thatsächlichen
Verhältnisse , die bis jetzt in Ostaftfla obgewsltet haben , imd
genau wissen , was Herr v . Soden in einem mehr als

zwanzigjährigen Dienste in den heißen Ländern von drei

Wclttheilen , speziell in Kamerun und Ostasrika , geleistet hat .

Freiherr v . Soden scheidet übrigens nicht ans dem
Kvlonialdienste wegen etwaiger Zerwürsnisse mit der Ncichs -

rcgicrung ; beim als er im Frühjahr 1891 ans speziellen
Wunsch des Herrn Reichskanzlers gegen seine eigene Neigung
die Verwaltung von Ostafrika übernahm , hatte er sich auS -
drücklich nur auf 2 Jahre cngagirt , indem er schon damals
beii festen Vorsatz Hatte , nach langjährigem Dienst in den

Tropen nicht weiter seine Kräfte in verderblichem Klima
unter fortwährenden Kämpfen mit widerstrebenden Elementen
im Muiterlande und in den Koloniceu aufreiben zu lassen .

Was nun das dem Frhrn . v . Soden vorgeworfene unheil¬
volle bnrcankratischeSystem anbclrifft , sofft „ bnreaukratisch "

ein in der Hcimath beliebtes Schlagwort , das bei vielen

Vkiwaltungen vielleicht berechtigt scheinen mag , auf die Ver¬
hältnisse in Ostafrika aber gar nicht paßt . Frhr . v . Soden ,
ein geborener Württemberger , ist überhaupt seiner ganzen
Natur nach nicht „ büreankratisch " veranlagt , er ist eine
offene , liebenswürdige und mittheilsame Schwabennatnr ,

i sicher Zopf und Pedanterie keineswegs sympathische Be -

: griffe sind . Alle , die Herrn v . Soden den Vorwurf der

; vüreankratischcn Verwaltung machen , wollen eigentlich ihn
; dadurch nur in Gegensatz zn Major v . Wißmann bringen ,
s mdem sie letzteren Herrn als einen ganz energischen und

weitsehcnden Organisator und Verwalter rühmen , während
kSf Herrn v . Soden weder Energie noch Kenntnisse in der

sVcrwaltnng zutrauen . Wir sind nun weit davon entfernt , den

s Nuhm beS Herrn v . Wißmann verkleinern zu wollen . Seine
: vnihige Durchquerung von Südafrika , seine geschickt und
skuergifch geführten Kämpfe mit Negern und Arabern in

Ostafrika sichern ihm gewiß eine ruhmvolle Stelle in der

; Geschichte verdienstvoller deutscher Männer ; was aber gerade
- leine Verwaltung anbclrifft und das , was er in Ostafrika

die weitere Entwickelung des Landes geschaffen , so giebt
f » darüber ganz verschiedene Ansichten .

E5 Gerade weil in Ostafrika eine geordnete Verwaltung nnd
° ic nothwendigsten Einrichtungen zur weiteren Entwickelung
btr Regierung und des Landes von tiefer blickenden Leuten

ii ? sehr vermißt wurden , soll der Reichskanzler dort eine

Personal - Veränderung gewünscht haben und berief an Stelle

I Majors v . Wißmann den Freiherrn v . Soden . •

r Herr v . Soden übernahm im April 1891 die neue Ver -

tJ 'Wtimg , nachdem er schon vorher , int Herbste 1890 , noch
'

Gegenwart von Major v . Wißmann , sich in Ostafrika
■ ’töcr die Verhältnisse orientirt nnd dem Reichskanzler über
^ ^e nothwendigsten Maßnahmen Anfangs 1891 in Berlin
» Mtrsönlich berichtet halte .
M Wir können nun nicht näher auf die von Herrn v . Soden
Wetroffenen Verwaltungsmaßrcgeln eingchen , möchten aber ,
I nur zu beleuchten , mit welchen Schwierigkeiten er in
Bz ' fäftifa zu kämpfen hatte , auf zwei höchst lehrreiche Auf -
k i^tze eines praktischen afrikanischen Geschäftsmannes im
« frankfurter Journal " vom 1 . nnd 2 . Dezember 1891
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die Männer veranlaßte , für die Reifende einen 1500 Werst
( ungefähr 1400 Kilometer ) langen Weg durch den
Wald zu machen , Stege über zu passirende Sümpfe zu
legen , foiuit Pferde und Begleitung zu ihrer Beifügung zu
stellen . Den Aussätzige « selbst aber , die fie in den ver¬

pesteten Hütten besuchte , vor deren Berührung sie nicht
zurückschrcrkte , denen sie vorläufig kleine Wohlthaten erwies ,
baldige Besserung ihrer Lage aber in Aussicht stellte —

erschien sie wie ein höheres Wesen , dem sie knicend nahten ,
um ihren Dank darznbringen .

Es wurde Juni , ehe Mist Marsden Jakutsk erreichte .
Die Reife dahin machte sie thcils im Tarantah , theils zu
Schiff auf dem Lenia . Ihr Fahrzeug war ein gedecktes , für
Waarcntransport bestimmtes Floß , auf dem sie sieh beständig
in Lebensgefahr fühlte . Doch erreichte sie glücklich die
Stadt , und mit Hülfe des Bischofs gelang es ihr auch bort ein
Comitö für dir ttntcchützung der Aussätzigen zu bilden .
Hier wurde ihr endlich auch die Nachricht von dem heil¬
samen Kraut bestätigt , und man übergab ihr einige Pflanzen ;
aber Bestimmtes über seine Wirksamkeit war nicht zu ermitteln .

In Jakutsk mußten die Vorbereitungen für die Weiter¬

reise gemacht werden , da es der letzte Ort war , der Gelegen -
heit zu Einküufen bot . Die mitzuführenden Worräthe be¬
standen in getrocknetem , steinhartcm Brod , das vor dem Ge¬
nuß in Thee zu erweichen ist , Taback , Kicker , Thee, ' Fleisch
und Obst - Konserven , Licht rc . Die Reise konnte nur zu
Pferd und unter sicherer männlichcr Begleitung unter¬
nommen werden . 15 Männer fanden sich dazu bereit und
geleiteten sie mit 30 Pferden bis Wiluisk , wo eine noch
größere Zahl die Eskortd ablöste .

Nachdem der Bischof sie in einem besonderen Gottes¬
dienst gesegnet hatte , brachen fie am 23 . Juni auf , und
unbeschreiblich sind die Mühsale , die Miß Marsden auf
diesem Ritt erwarteten . Zwar hatte man durch das Dickicht

Srldenthat einer Fran .

( Eigener Aussatz für das » Wiesbadener Tagblatt "
. )

. ( Schlich . )

Der Verlauf der Krankheit ist folgender : es zeigen sich
rothe Flecken auf den Wangen , die Augen werden trübe ,
Augenbrauen und Wimpern fallen aus , der ganze Organis¬
mus verändert sich , es tritt Brand ein , Finger und Zehen
fallen ab . 20 Jahre lang kann sich der Prozeß hinziehen ,
ehe Erlösung eintritt .

Es kommt vor , daß Eefnnde rin erkranktes Familicn -

glicd in den Wald begleiten , dann finb sie aber auch für
ihre Lebenszeit verbannt , denn selbst nach dem Tode des

Aussätzigen wird ihnen die Rückkehr m die Heimath nicht
gestattet . Aerztliche Pflege genießen die zerstreut lebenden
Kranken nicht , da im Kreise Jakutsk , der ungefähr so groß
ist wie ganz Frankreich und 77,000 Einwohner hat , nur
ein Arzt und zwei Feldscherer leben .

Als Ursache der Krankheit wird die ungesunde sumpfige
Gegend und die schlechte Ernährung des Volkes angesehen .
Sein Hauptnahrungsmittel ist Fisch , der in ganz verdorbenem
Zustand ohne Salz und Brod gegefleu wird . Letzteres
können sich die reichen Jakuten kaum gewähren , während es
den armen gänzlich unbekannt ist .

Die Krankheit , dir nicht in der Abnahme , sondern in
beängstigend starker Zunahme begriffen ist , ist ein schweres
Verhäugniß für den Stamm der Jakuten . Denn mit jedem
erkrankten Mann geht der Gemeinde ein Arbeiter verloren ,
deffen Antheil an Abgaben sie zu übernehmen , den sie zu
ernähren und dessen Familie sie zu erhalten hat . Aus
alledem läßt sich begriffen , daß die Nachricht , es nahe eine
barmherzige Schwester , die im Auftrage der Kaiserin die
Aussätzigen besuchen und eine Kolonie mit einem Hospital
für sie gründen wolle , den ganzen Kreis - freudig erregte und

des Waldes einen Pfad für fie geschaffen , aber :
die Unebenheit des Weges war so groß , daß sie
sich nur nach Männerart sitzend aus dem Pferds
erhalten konnte . Und wenn es galt , ein in Nebel gehüllt
Moor zu kreuzen , brachte jeder Fehltritt fie in Gefahr , im

Morast zu versinken . Gegen die Angriffe der Bären mußte «

Nachts Wachtfeuer unterhalten werden , aber nicht verscheuche » ^

ließen sich die unzählichen Mosguitos , die Menschen und

Thiere aufs Aeußerste peinigten . Doch , die muthige Schaar
hielt aus , und von einer Hätte zur anderen ziehend , brachte
sie allen Kranken die Verheißung besserer Tage .

Die Anstrengmrgen dieses 3000 Werst ( 2800 Kilometer )

langen Rittes auf unbegucmem , hölzernem Sattel , vermehrt
durch Mangel an Nahrung , waren so groß , daß 9J2i6-

Blarsdeus Kräfte versagten und ihre Begleiter für die letzte

Tagereise ein Gefährt beschafften , auf dem , in Stroh gt *

bettet , sie , wie ein Verwundeter vom Schlachtfeld , nacht
Jakptsk zurückgebracht wurde . Hier trennte fie sich vor

Ausland .
* Htalie » . Am gestrigen Geburtstage des Papstes

und Vigilie des Krönnngssestes fand feierlicher Empfang des
heiligen Kollegiums , der Bischöfe u . s. w . im Thronsaale statt .
Nach 12 Uhr überreichte Kardinal Monaco eine Adresse mit Glück¬
wünschen . Der Papst antwortete in einer 13 Minuten langen
Rede mit lauter Stimme . Er sprach über das Jubiläum und cr -
theilte sodann den Segen . Es folgte Einzel - Vorstellung . — Der
Papst ist äußerst wohl .

* Frankreich . Untersuchungsrichter Fraugueville verhörte
gestern den Redakteur der Zeitung „ Gernfinal "

, welcher den Namen ,
Ort und die Person angab , welche die Dokumente A r t o u s besitzt .
Es wird vernntthet , daß sich dieselben in London befinden . — Der
„ Figaro

" wird wegen Veröffentlichung von Zeugenaussagen
Floguets und Clcmeuccaus vor das neunte Zuchtpolizeigericht gestellt .

* Belgien . Der König empfing die Abgg . Janson und Harez ,
welche das Ergebniß des Referendums , bekanntlich eilte gesetzlich
nicht vorgesehene Kundgebung , zu Guusten des Stimmrechts über¬
reichten . Janson bat den Monarchen , seinen Einfluß zu Gunsten
des Stimmrechts geltend zu macheu , worauf der König erwiderte ,
ein derartiges Eingreifen der Krone sei versassnngswidrig .

* England . Die Königin Viktoria hat Dienstag Nach¬
mittag zum ersten Male seit zwei Jahren wieder Dameit¬
em psang int Buckingham -Palaste abgebalten . An dem Empfange
nahmen die Kaiserin Friedrich , der Prinz von Wale « , der Herzog
von Dorf lind die Prinzessin Christian von Schleslvig - Holsteiit
tlieil ; auch Gladstone , Rosebery und Salisbury wohnten der Feier¬
lichkeit bei .

beliebig hohenLöhne anderer Beamten maßgebend für die Forderungen
der Arbeiter jein . — Abg . Ritter (freis .) bittet um Beschleunigung
des Ausbaues der Sekundärbahnen , für welche die Mittel bereits

bewilligt seien , welche Rothwendigkeit der Minister Thielen auch
anerkennt . — Der Titel wird bewilligt . — Bei dem Extraordinarium
von zwei Millionen Mark zum Grttnderwerd für die Erweiterung
der Eisenbahnattlagen in Hamburg tvünschrn Gras Kanitz und Gras
Limburg - Stirum eine stärkere HeranziehrmgHatnburgS zu denKosten .
— Minister Thielen betont , die Jntedn Preußens und Ham¬
burgs seien bei der Anlage dieselben . Die Position wird bewilligt . —

Abg . Schmieding ( naWib .) : Bei dem diesjährigen Extra -
ordinarinm kämen die rheinisch - westfälischen Bahnen aber schlecht
weg . Die dortigen Bahnhöfe seien in schlechtem Zustande . — Abg .
Hammacher und Abg . Eynern ( nat .- lib .) schließensichdemVor¬
redner an . — Abg . Brömel ( frei,

"
.) findet 18,000 Mk . , welche zur

Eutsendung von Kommissarien nach Chicago in den Etat eingestellt
sind , ungewöhnlich niedrig . Der Eiseubahnminister könne vielleicht
aus anderen Titeln Mittel dafür flüssig machen . — Rcgiernngs -

Kommissar Lehnhardt häll den letzteren Vorschlag für bedenklich .
— Der Rest de ? ExtraordmanumS wird bewilligt . — Nächste
Sitzung Freitag . Berg - , Hütten - nud Saliuenetat .

Ans Kunst nnd Kelten .

8 . N . Richtigstellung . Mein Lcssing - Citat in dem Feuilleton
„ Neuland "

( Abcnd - AnSgabe vom 28 . Febr . ) ist unrichtig . Lessing
sagt wörtlich : „Einen nnbedeutenden Dichter ( oder Schriftsteller )
tadelt man gar nicht , mit einem mittelmäßigen verfährt man gelinde ,
gegen einen großen ist man nuerbittlich .

" Der Verfasser von
„ Neuland "

gehört zu den Letzteren nicht . Dies muß ausdrücklich
fonftfltirt werden . Auch ist in der vierten Spalte des Aufsatzes
statt . selbstgebildeterFraucu

"
natürlich „ halbgebildeter Frauen

"

zu lesen .
* Hypnotismus und Knggrstion im Dienste derZril -

stuude . Als vor ca . 20 Jahren der bekannte Hypnotiseur Hansen
seine Kunstreise durch Deutschland machte und dabei in Breslau die
angesehenen Professoren Haidcnhain und Berger zn ihren bekannten
wissenschaftlichen Untersuchungen über die Hypnose anregte , da
wurden wohl die Erscheinungen der Hypnoses die man noch gern
theils als beabsichtigten , theils als unbeabsichtigten Betrug ansah ,
völlig unwiderleglich als hochbedeutsame psiichologische Thatsacheu
festgestellt ; man ahnte damals aber noch nicht , welch

' enorme Be¬
deutung die Hypnose als Heilmethode gewinnen würde . Erst durch
die epochemaclienden Ilnlersiichungen zweier französischen Aerzte , der
Professoren Liöbault und Bernheim in Nancy , welche eine ganz
neue und nngefährliche Methode der Hypuotisirnng angaben ,
wurde eine feste Grundlage für die Hypnotherapie geschaffen . Wie
alles Nene und Ungewöhnliche , erregten die Augrbeu jener Autoren
wohl großes Aussehen , man brachte ihnen aber , ohne die Resnltate
sorgfältig z» prüfen , von vornherein ein ringerechtfertigtcs Mißtrauen
entgegen . Als dann vor wenigen Jahren deutsche Aerzte und Pro¬
fessoren , so namentlich Forel in Zürich , v . Krafft - Ebing in Wien ,
Moll in Berlin , v . Schrenk -Notzing in München u . A . durch eigene
Beobachtungen die Angaben der französischen Autoren in vollem
Umfange bestätigen konnten , fing man bei uns in Deutschland an ,
den Heilwirkungen des Hypnotismus größere Beachtung zu scheirke » .
Die Zahl der Gegner , von denen sich übr igens Nachweisen läßt , daß
sie entweder überhaupt keine größere Summe hypnotischer
Versuche augestcllt , oder daß sie noch nach der alten Methode
operirt hatten , wurde immer kleiner , ohne daß aber die
Zahl der die Hypnose ausübenden Anhänger beträchtlich
wuchs . Ter Grund für letztere Erscheinung durste wohl
hauptsächlich darin zu suchen sein , daß es bisher ettvas müh¬
sam war , sich die Kenntnisse über die neuere Methode zu ver¬
schaffen , da die darüber erschienenen vortrefflichen Werke von
Liöbault , Bernheim , Moll u . A . ziemlich uuisaugresch sind , so daß
ihr Studium eigentlich ein schon vorhandenes lebhaftes Interesse
an der Sache voraussctzt . — Da erscheint denn eilte kleine , kurz -
gefaßte Broschüre von Dr . Ewald Hecker in Wiesbaden unter dem
Titel „ Hypnose und Suggestion im Dienste der Heil¬
kunde ( Verlag von J . F . Bergmann in Wiesbaden ) , Preis
1 Mk . 20 Pf ., als ein sehr willkommener Leitfaden für Solche , die
sich schnell und mit wenig Mühe über die wichtigsten Fragen der
Hypnotherapie nnterrichten wollen . Klar und unbefangen von
einem durchaus berufenen Autor geschrieben , fft das Büchelchen
auch für Laten völlig verständlich nnd in hohem Grade interessant .
Ohne jede llebcrtrcibnng wird darin — stets unter Nennung der
Aerzte,

'
die dem Antor die betreffenden Patienten znr Behandlung

überwiesen haben — über Heilerfolge berichtet , die allerdings in Er¬
staunen setzen . Es sind die verschiedensten Kraukheitssymptome
( wie Schmerzen aller Art — neuralgische wie rhenutatische — ,
funktionelle Lähmungen , Krämpfe , Kreislaufs -, Menstruatious - und
Verdannngsstörmtgen rc .) , die sich für die hypnotische Behandlung
eignen . Jeder , bei sich dafür interelsirt , mag des Näheren im
Original Nachlesen . Es scheint danach allerdings , als ob die
Hypnose bestimmt ist , in unserer Therapie einen gewaltigen Um -

Uslitische Tages - Rundschau .

— Die kolonialpolitischen Verhandlungen
im Reichstag verlieren mit jedem Jahr mehr von ihrer
früheren Schärfe und Heftigkeit . Trotzdem in mancherlei

Vorgängen der jüngsten Zeit Zündstoff genug vorhanden
war , ist doch der Kolonialetat ziemlich glatt und kurz er¬

ledigt worden . Es bricht sich auch in den einer aktiven

Kolonialpolitik früher grundsätzlich feindseligen Kreisen die

Erkenntniß Bahn , daß man jetzt nicht mehr zuruckkann , daß
nicht nur unsere nationale Ehre , sondern auch viele materielle

Juteressen mit diesen Unteruehmnugen verknüpft sind . Ander¬

seits hat man auch auf kolonialsrenndlicher Seite im Laufe
der Zeit und unter manchen bitteren Erfahrungen die allzu
hoch gefpaimteit Hoffnungen und Erwartungen eingeschränkt ,
und so wird sich nachgerade allgemein der kolonialen Sache
gegenüber eine mittlere Anschauung verbreiten , welche die

Fortführung des Werkes und die Behauptung des
erworbenen Besitzstandes unter Verzicht auf über¬

spannte weilcmsgreifeude Pläue und mit Berücksichtigung
der beschränkten Leistungsfähigkeit des Reichs verlangt . Wir
können mit dieser Entwicklung wohl zufrieden fein . Keine
andere Nation , die nicht einen feit Jahrhunderten fest -

gegründeten Kolouialbesitz hat , famt auf diesem Gebiet

bessere Erfolge aufweisen , und die materiellen Leistungen
des Reichs für diesen Antheil an der Erschließung und Be¬

sitzergreifung neuer Welte « halten sich doch im Vergleich
mit auderen Ländern in wirklich sehr bescheidenen Grenzen .
Ueber viele Einzelheiten einer zweckmäßigen Kolonialpolitik ,
einer verständigen Verwaltung mnd erfolgreichen wirthschast -

lichen Ausnutzung wird bei der Neuheit des Gegenstandes
und der noch geringen Erfahrung freilich noch mancherlei
Meinungsverschiedenheit herrschen . Die Grundlagen nnd
der weitere Ausbau unserer kolonialen Uitternchmungen
aber können mit jedem Jahre mehr als befestigt und ge¬
sichert angesehen werden .

Deutsches Keich .
* gof - « Nb Personal - Nachrichtcn . Die schwedische

Kronprinzessin ist nach Italien gereift . Nach kurzem Ver¬
weilen in Rom begiebt sich die Kronprinzessin zu längerem Aufent¬
halt nach Amalfi ; ihr Besinden ift fehl befriedigend .

* Kcrlin , 3 . März . Der „ Post " wird geschrieben , in maß¬
gebenden Streifen der Heeresverwaltung werde geglaubt , die
Militär Vorlage werde zwischen Ostern und Pfingfteitin ihrer
weseiitsichen Gestaltnng Gesetz . Dieser Glaube , welcher durchaus
Nicht auf vagem Optimismus beruhe , stütze sich auf die Ueberzeugnng ,
daß mit der vollsten Bereitwilligkeit die offen gelegten Gründe nnd
Berechnungen im Parlamente immer mehr durchdringen würden . —
Der Antisemit Paasch wurde gestern ohne Stellung von Kaution
eu § der Haft entlaßen . — Die freisinnige Partei tawtrogi , dem
Abgeordnetenhaus eme Abänderung de « 12 des Gesetzes , betreffend
Fürsorge für die Wittwcn und Waisen der nnmittel =
baren Staatsbeamten . Danach soll , wenn die Wittwe mehr
als 15 Jahre jünger ist , als der Verstorbeiie , dar Wittweugeld für
jedes darüber himmsgehende Jahr nm V« gekürzt werden , während
er nach dem jetzt geltenden Gesetz um ’/ « gekürzt wird .

* Rundschau im Reiche . In der Klagesache des Hofraths
Klug gegenbic „Münchener Neuesten Nachrichten

" wurde
Termin zur Berhaublmig ans den 15 . d . M . angesetzt . Der kläge -
rffche Anwalt beantragt für tat Redakteur Bögler eine ausgiebige
Freiheitsstrafe . Zur Zeit fallen Vergkelchsverbaudttmgcii schweben .

ihrer zweiten Eskorte . Nicht genug kann sie das Benehme « : |
der Leute rühmen , in deren Gewalt fie so lange gewesen (
und die nie das in fie gesetzte Vertrauen täuschten . |
Bewußtsein , eine Frau zu geleiten , bereu einziger Neisezweck |
war , den kranken Brüdern wohlzuthun , machte fie ihr gegen5 fe

über zuverlässig und standhaft im Ertragen der Beschwerden - I
Miß Marsdens Gesundheit ist für immer geschädigt H

Aus der Rückreise hielt sie in Irkutsk an und las deS .
Soffitte einen in französischer Sprache verfaßten Bericht vor -

über den unbeschreiblich jammervollen Zustand , in welches
sie die Aussätzigen gefunden . Sie hatte die Freude , daß
der Ertrag der darauf veranstalteten Sammlung groß genug :

ausfiel , daß der Bau geräumiger Hütten , in denen die

Kranken bis zur Vollendung der Kolonie Auftiahmr findeit .
sollten , beschlossen werden konnte . Warme Kleidung wurde
gleich an sie abgeschickt .

Ans Stadt nnd Fand .
Wiesbaden , 3 . März .

— Eine interessante Nachricht kommt aus Luxemburg .
Laut offizieller Mittheilung hat sich der Erbgroßherzog von
Luxemb urg , früherer Erbprinz von Nassau , mit bet
Herzogin Anna von Braganza verlobt . Der Erbgroß ,
Herzog vollendet demnächst — 22 . April — fein 41 . Lebensjahr

'

Seine Braut ist die zweitjüngste Tochter des Stifters der Prinz -
liehen Linie von Braganza , des am 14 . November 1866 geftorbentn
Prinzen Miguel , Jnsauten von Porttigal , Herzogs von SBragtmy,]
und der Prinzessin Abelhaib , geb . Prinzessin von Löwenstein -Wert -

'

Heim -Rosenberg , wohnend zu Schloß Bromtbach in Baden . T «
Vater der Braut ward zum Regenten von Portugal eingesetzt mt
26 . Februar 1828 , erklärte sich zum Könige am 30 . Jimi 1828,
wurde aber infolge der Konvention von Evora Monte ( 26 . Mai 1834 )
sowie des Gesetzes vom 29 . Mai 1834 , welches ihn des Titels ein «
Jnfaiitcu von Portugal , sowie ihn und seine Nachkommen sämmtlichei
Bürgerrechte Portugals für verlustig erklärte , gezwungen , dasLM

zn tierlaffen , was am l . Jimi 1834 geschah . Die Familie hat ihr « :

Wohnsitz in Czcglöb in Ungarn . Maria Anna Carmest

Henrica Theresia Abelhaib Johanna Carolina Agnes Sophia
Eulalia Leopoldina Elisabeth Bernhardina Michaela Gabriela

Raphaela Francisco de Assisi nnd de Paula Jgnatia Gonzaga
ist geboren zu Bronnbach am 13 . Juli 1861 , demnach um 9 Jahn
jünger , als der prinzliche Bräutigam . — Eine Schwester der Brant

ist mit dem Herzog Karl Theodor in Bayern , dem berühmten
fürstlichen Augenarzt , vermählt . Die Familie Braganza geljört
dem katholischen Glauben an , die luxemburgische Familie ist
evangelisch .

- o - Der Haupt Etat der stimdische » allgemeinen Uer -
nraltnng für 1893/94 beläuft sich nach den Feststellungen der
Lanbesausschusses , welche die bereits mitgetheilten Zahlen mir
wesentlich verändert haben , in Einnahmen und Ausgaben auf
1,863,400 Mk . gegen 1,882,800 Mk . im Vorjahre . Wie schon er¬
wähnt , schließt der Voranschlag mit einem Fehlbetrag von
117,100 Mk . ab , über dessen Deckung durch ein Darlehn oder durch :
Erhebung von ein Prozent Steuer ber Kommmial -Lanbtag zu be¬
schließen haben wirb . Die Einnahmen bestehen im Wesentlichen
ans dem Einnahme - Ueberschnß aus bem vorhergehenden Jahre mit
88,882 Mk . 80 Pf ., ber jährlichen Rente ans der Staatskasse
für Zivecke des - Bezirksverbanbcs mit 1,353,406 Mk . unb
ber Ablieferung aus den vorigjährigcn Ueberschüssen der Raff .
Landesbank mit 202,533 Mk . 62 Pf . und der Raff . Sparkasse mit
82,833 Mk . 34 Pf ., zufammen 235,366 Mk . 96 Pf . Diese Ab¬
lieferungen betrugen im Jahre 1892 -93 bei der Landesbank
137,101 Mk . 91 Pf . und bei ber Sparkasse 9166 Mk . 66 Pf ., zu¬
sammen 146 , 268 Mk . 57 Pf . mehr . Zu diesem Ausfall wird ins¬
besondere angeführt daß infolge Ausdehnung der Geschäfte sehr
hohe Beträge den Reservefonds ber Landesbank und ber Sparkasse
( bei der ersteren find dies 159,965 Mk . 50 Pf ., bei ber letzteren
135,606 Mk . 17 Pf .) zugefchrieben werden mußten , um dieselben
auf der gesetzlichen und statuarischen Höbe z» erhalten . Unter den
Ausgaben nimmt die Uebertocifung an die Wegeba » Verwaltung
mit 1,157,914 Mk . den ersten Rang ein . Es werden
weiter überwiesen : bem Laubnrntenfoubs 204,350
dem Nassauischen Central -Wa ^ nfonds 31,913 Mk . ( weg «
mangelnder Mittel sind 8000 Mk . weniger wie im Vor¬
jahre eingestellt ) , der Irren - Heil - unb Pflege - Anstalt zu Eich¬
berg Bebürfnißzuschnß 98,035 Mk . 48 Pf . , dem Tanbstnnimen -
Jiistitnt zu Camberg Bebürfnißzuschuß 55,894 Mk . 78 Pf . Zur
Unterstützung landwirthschaftlicher Anstalten und
Unternehmungen sinb 12,940 Mk ., oder 800 Mk . mehr wie
im Vorjahre , eingestellt . Dieser Betrag euffällt allein auf bie
Landlvirthschastsschule in Weilburg , für welche 2900 Mk . vor¬
gesehen find . ( Durch die nach dem neuen Normal -Etat erforder¬
lichen Gehalts -Aufbesserungen ber Lehrer entstehen dieser Au stall
3000 Mk . Mehrkosten , welche von der Stadt Weilburg , bem Oder -
lahiikreis und dem Bezirksverband übernommen worden find .
Für die übrigen Anstalten re . find dieselben Beträge wie im Vor¬
jahre eingestellt worden und zwar für das l -mdwirch -
schafttiche Privat - Jnsfitut zu Hof Geisberg bei Wiesbade »
1500 Mk . , für lanbwirthschastliche Wanderlehrer 1500 Mk ., für
einen Wanderlehrer für Obst - unb Gartenbau 1600 Mk ., für
die von bem Verein Nass . Land - und Forstwirthe geleitete BuS -

schwung Herborzurusen , obwohl der Autor selbst eindringlich dava »
warnt , ihre Wirksamkeit zu überschätzen und ein Allheilmittel barir
zu erblicken . Daß eine schädliche Nebenwirkung bei vorsichtiger
sachkundiger Anwendung durchaus ausgeschloffen ift , wird über¬
zeugend imchgewieseu . Es handelt sich hier keineswegs um ein
monopolistrtes Geheimmittel . Wie Referent aus eigener Erfahrung
dankbar bestätigen kann , ist Herr Dr . H . stets gern bereit , fowZ
es die Diskretion zuläßt und die einzelnen Patienten es geflattee
den Kollegen Zutritt in seine Sprechstunde zu geben und ihn » :
über die spezielle Ausführung der Methode , zu deren richtiger Hanlp
babnng allerdings große Sicherheit nnd llebung gehören , näher » :
Aufschlüsse zu ertheilen .
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* Frankfurt , 2 . März . In Bornheim hat ein allgemein
geachteter Mann in einem Anfalle von Schwermuth und Aufregung
seine bei ihm wohnende 29 - jührige geisteskranke Tochter erschossen
und dann versucht , seinem eigenen Leben durch Erschießen ein Ende

zu machen ; erst nach mehreren Stunden qualvollsten Leidens erlöste
der Tod den Uiigli

'
icklicheu . Derselbe ist der in der Wertheimschen

Nähmaschinenfabrik seit laugen Jahren als Werkführer beschäftigte
Mechaniker Adolph Schröder .

zu sein . Daß der Gast , nm die Schwäche seiner Mittellage zu ver -

deeken , mehrmals den Gesaugston verließ und zu sprechen anfing ,

war ein sehr unangebrachter Effekt , den er lieber vermeiden sollte ,

dergleichen Mittel sollte man überhaupt nur sehr selten anweuden .
Wenn Sautuzza am Schluffe des 7 . Auftritts im Zustande des

höchsten Affekts dem Turiddn die heiser ausgestoßeneu Worte nach -

schlendert : . Auch Dich die rothen Astern "
, so ist eine solche Steigerung

des dramatischen AusdruckSmittels durchaus berechtigt und

wohl angebracht , die Rolle des Turiddn bietet dazu jedoch keine

Gelegenheit , wenigstens nicht da , wo Herr A ran hi sich dieses

Mittels bediente . Sein Tonausatz ist häufig sehr gepreßt , auch fällt

die keineswegs dialektsreie Aussprache durch ihre » Mangel an

Deutlichkeit auf . Dem Sänger fehlt es keineswegs an Temperament

und drGnatischer Leidenschaft , auch versteht er mit Wärme und

Innigkeit zu singen , wenngleich der etwas stark ausgeprägte

sentimentale Zug in seinem Vortrage gerade in dieser Rolle sehr

störend wirkte . In seiner Darstellung zeigte er sich als Anfänger

und zwar nicht dadurch , daß er steif und verlegen spielte , sondern

durch übertriebene Lebendigkeit in seinen Bewegungen , auch war

das Mienenspiel theils zu leblos , theils verfehlt . Herr Aranyi ist

eilt lyrischer Tenor und daher hauptsächlich auch auf lyrische

Partieen angewiesen . Erst , nachdem er in einer solchen aufgetreten

. ist , wird sich ein Urthell über seine Verwendbarkeit bilden lasten .

Hervorragend waren wieder Fräulein Baumgartner als

„ Sautuzza
"

sowie Herr Müller al « „Alfio
"

, wenngleich er

stark übertrieb . Die Gepflogenheit unserer Säuger , wenn ein Gast

mitwirkt , mit allem erdenklichen Aufwand von Lungenkraft den

Fremdling tobt zu machen , zeigte sich auch gestern wieder in auf¬

fälliger Weise , infolge dessen denn auch bet Gast nicht müßig blieb

und ebenfalls wacker loslegte . Die Aufführung im Allgemeinen

litt an großer Unsicherheit . — Dem Maseagnischen Werke folgte

Cherubinis Meisterwerk : „Der Wafferträger
" in der üblichen Be¬

setzung . Die Vorstellungen fanden vor ausverkaustem Hause

statt . W .
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= Der itnte Roman für die Abend - Ausgabe , der in einigen

Tagen an Stelle des zu Ende gehenden von dem berühmten Romau -

fchriststeller Hans Hopsen tritt , führt den Titel „ Thermidor
"

und nennt als Verfasser Julius Kehlheim . Der Autor fuhrt

uns zurück in die Zeit der französischen Revolution und verflechtet

in außerordentlich interessanter Weise mit den Geschehnissen jener

staatlichen Umwälzungen das eigenartige Schicksal einer sympathischen

und nicht gewöhnlichen Franenerscheinung . So viel als thnnlich

bestrebt , in d'en Romanen der Morgen - und der Abeud - Ansgabe

den so verschiedenen Geschmacksrichtnugen des Lesepubliknms ent¬

gegenzukommen , glauben wir hier neben dem romantisch ange¬

hauchten , mit Beifall angenommenen , gernüthvollen und cmmnthigeu

„Waldröscheu
" von C . v . Leistner eine Arbeit von großer ,

dramatischer Kraft und spannender Handlung bideti * $u können .

Auch für das neue Quartal haben wir fesselnde und litterarisch

werthvolle Erzählungen erworben , so einen Roman des ehemaligen

Weltenfahrers Christian Benkardt , der soeben seine Reise nach

Chicago angetreten hat , um uns in einer Reihe von Feuilletons

über die Weltausstellung zu berichten . In jenem Roman schildert

der bekannte Verfasser u . A . in außerordentlich packender und

wahrheitsgetreuer Weise das Leben württembergischer Sektircr in

Stiehrnfiem Weiter erwähnen wir einen neuen Roman : „ Geiger -

Hanni " von C . Cornelius , der Verfasserin der fr . Zt . von

unseren Lesern mit so vielem Beifall aufgenommeuen Erzählung

„ Des Meeres und der Liebe Wellen "
.
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Mil ähnlichem Erfolg wirkte die Samariterin in jedem
größeren Ort , den sie ferner berührte . Nach einer ebenso
schwierigen Heimreise , als die Hinfahrt es gewesen , kehrte
Miß Marsden nach 11 - monatlicher Abwesenheit , im

Dezember 1891 , nach Petersburg zurück , wohin sie den

Stützpunkt für ihr Werk zu legen wünschte . Wenn sie hier
im vergangenen Jahr bei Eröffnung ihres Planes eine mit

Zweifel an seiner Ausführbarkeit gemischte Bewunderung
erregt hatte , so gab ihre glückliche Rückkehr und der Bericht

über das Gesehene den Anstoß zu einer großartigen Be¬

wegung zu Gunsten der Kranken . Der Hof , voran die

Kaiserin , die Kirche und die ärztlichen Kreise vereinigten
sich in dem Bemühen , Miß Marsdens Plan zu fördern .

Nach demselben soll , eine Tagereise von Wiluisk entfernt ,
eine Kolonie gegründet werden , in der alle Aussatzkranken

jenes Kreises
'
Aufnahme finden . Projektirt sind 10 Häuser

für je 10 Kranke , 2 Hospitäler ( eins für jedes Geschlecht )

für die vorgeschritteneren Kranken , ein Haus für den

Arzt und seine Gehülfen , eins für die pflegenden Schwestern ,
eine Kirche und ein Haus für den Geistlichen u . s . w .

Auf Miß Marsdens dringende Mahnung , daß gleich

Pflegerinnen zu den Leidenden gehen möchten , erklärten sich
5 barmherzige Schwestern aus Moskau dazu bereit , und

nachdem das nöthige Reisegeld durch freiwillige Beiträge

gesammelt worden war , traten sie die Reise im Mai

1892 an .

In dem Vertrauen , daß die gegebene Anregung fort¬

wirken werde , konnte Miß Marsden daran denken , Rußland
zu verlassen , um in der Heimath neue Kräfte zu weiterem

Wirken zu sammeln . Sie benutzte die Zeit außerdem zur

Abfassung des Buches , von welchem diese Zeilen berichten

und dessen Ertrag ihrer Kolonie zufließen soll . Jetzt ist
sie in Amerika und hofft durch öffentliche Vorträge über

ihre Reise weitere Mittel für diesen Zweck zu gewinnen .

„ ------- --ge¬
macht war ) , fonbern erst am Samstag in 8 Tagen im

„ R e st a u r a ii t P o t h s " in der Langgaffe zum Ausschank kommen .
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- o - Wiesbaden . 3 . März . (Strafkammer .) Vorfitzendcr :

Herr Landgerichtsbirektor b . Adelebsen . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor Bethke . — Die Brüde :

Geldmark t .

Conrsbericht der Frankfurter Börse vom 3 . März .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit -Aclieu 285 — ' /«, Disconto -

Coinmandit - Autheile 190 .50 — 40 — 70 , Dresdener Bank 151 .40 ,
Darmstädter 141 .30 , Berliner Handels - Gesellschaft 147 .30 ,
Portugiesen — .— , Italiener — .— , Ungarn — .— , Lombarden
905/s - ' /2 - 7/s , Gotthardtbahn -Actien 156 .30 , Nordost 108 .90 , Union
74 .20 , LaiirahütteActien 106 - 107 .80 , Gelsenkirchener BergwerkS -

Actien 148 .70 — 149 .40 , Bochumer 137 .90 - 138 .50 , Harpencr 142 .80

bis 143 .50 . Tendenz : ruhig , Bergwerke fest .
Berlin , 3 . März . ( Anfangs - Coursc .) DiScouto -Commanbst -

Antheile 193 .75 , Russische Noten 214 .75 .
Wien , 3 . März . ( Vorbörse .) Oesterreichische Crebit - Actren

339 .87 . StaatSbahn - Actien310 .62 . Lombarben 107 .50 . Kronen -Rente
96 .97 . Tendenz : schwächer .

Ehe ich diesen Bericht schließe , möchte ich noch erwähnen ,

daß Miß Marsden alle ihre Aussagen durch offizielle
Dokumente , die dem Buch als Anhang beigegeben sind , be¬

legt , und daß sie , obgleich die Zustände wahrheitsgemäß
geschildert sind und nichts beschönigt ist , doch mit großem
Takt Alles vermieden hat , was die Empsindlichkeit der Russen
hätte verletzen können und ihrem Wirken wohl ein schnelles
Ende bereitet haben würde . Immer und überall hat sie
die Kaiserin vorangestellt , welche den leidenden Unter -

thanen Hülfe schicken wollte , und sich deren Abgesandte
genannt .

Es wird wohl Niemand das Buch aus der Hand legen ,
ohne einer Frau Bewunderung zu zollen , die , von Christen¬
liebe getrieben , ihr Leben wagte , um sich der Verstoßenen
anzunehmen und ihr Elend zu lindern . Wenn auch solche
Heldenthat nicht die Sache jeder Frau sein kann , so wird

sie doch auf Viele als erhebendes Beispiel von Opfer¬
freudigkeit wirken und sie anregen , in ihrem Kreise das

Ihre zur Linderung des überall zu findenden Elendes bei -

| bi [bnng praktischer Wiesenwarter 140p Mk . für den von demselben

^ sterein eingerichteten LehrknrsuS tur Schmiedegesellen über Huf -

n/tanblui '.q unt Hnfbeschlag 590 Mk ., an ben Verein für Züchtung

« nb Veredelung ber Westerwälber Rindvieh rasse 1900 Mk ., an den

« ienenrüchterverein 550 Mk . und zur Förderung ländlichen Haus -

baltungSiinterrichts 1000 Mk . Zur Unterstützung gewerb -

I ?? » ( r A n sta i teil und Unter n ehmungen sind 11,350 Mk .

D «inaefteüt Jni Einzelnen sind dieselben Beträge wie im vorigen
fecXe vorgesehen und zwar für die Bergschnle zu Dillenburg

MO Mk für die Baugewerkschule zu Idstein 3300 Mk . ,
dieGewerbesch ule zu Wiesbaden , an den Lokalgewerbeverein ,

iMMk ., an denCentralvorstanb deSGewerbevereius sür Nassau : a . zur

Unterstützung gewerblicher Fortbilbuugsschuleu 1250 Mk . , b . zur

Preisvertheilung bei LehrliiigSprüfiingen 300 Mk ., c . zur Vertbet -

lytta von Gypsabgiissen und Zeichenvorlagen an die Gewerbe¬

schulen 500 Mk . itüb d . zur Ausbildung von Jndnstrielehreriunen

für die Volksschulen 2000 Mk ., au ben mittelbeutscheu Kunstgewerbe -

- verein zu Frankfurt a . M . zur Ausbildung befähigter Schüler der

Gewerbeschulen des Bezirks 1000 Mk . Für die Unterhaltung und

Bewachung des Stein - Denknials bei Frücht sind 532 Mk . ober

400 Mk . ( zur nothwendigen Erneuerung be § Plattenbelags ) mehr

eingekeilt . Als Beitrag zu ben Kosten der Errichtung des Blüchcr -

Denkmals zu Caub sind zufolge Beschlusses des vorigjährigen Kom -

munal -Landtages5000 Mk . vorgesehen . Für Wo hl thätigkei ts -

» wecke sind 28,210 Mk . 1 Pf . eingestellt , darunter für die

Rjlrmeii - Atigenheilanstatt zu Wiesbaden 685 Mk .
72 Pf ., für die Blindenschule daselbst 10,000 Mk . und

für den Hülfsverein des Viktoriastifts zu Kreuz¬

nach in Wiesbaden 600 Mk . Für sonstige gemein¬

nützige Zwecke sind 45,500 Mk . eingestellt und zwar zufolge
früherer Landtagsbeschlüsse : Unterstützung für die Sekuudärbahn

Weilburg -Weilmünster ein Rest von 35,000 Mk . und an den Kreis

Dillenburg zur llnkersttttznng ber bei bem Eisenbahuban Dillenburg -

Straßebersbaeh betheiligten neun © emeinben bic erste Hälfte ber

bewilligten Summe mit 7500 Mk ., ferner zur Verfügung des

Laubes - Ausschusses für besondere Verwilligungen 3000 Mk . Durch die

geringeren Ablieferungen ber Landesbank und der Sparkasse , welche

tu ben größeren Uebertoeifungen au bie Reservefonds ihre Ursache

haben , ist ber Landes - Ansschuß zum Sparen gezwungen worben .
— Die Rechnung ber allgemeinen ständischen Verwaltung für die

Zeit vom 1 . April 1892 bis 31 . März 1893 schließt voraussichtlich
mit einem Einnahme -Ueberschuß von 88,882 Mk . 8Ö Pf . ab , worin

aber noch nicht verwendete , im nächsten Etat wieder eiuzrtflellende
Beträge von 35,000 Mk ., für die Sekundärbahn Weilbnrg -Weil -

miinfter und von 15,000 Mk . für die Sekuudärbahn Homburg -

Usingen enthalten sind , sodaß al ? Ersparnisse ber Verwaltung

38,882 Mt . 80 Pf . in obigem Eitmahme -Ueberschuß enthalten sind .

Wirthshausstreites ber gemeinschaftlichen Körperverletzung schuldig
gemacht , wegen deren Johann mit 2 Monaten und Karl mit
1 Monat Gesängniß vom Schöffengericht bestraft worden ist . Die

Strafkammer gab der von Herrn Rechtsanwalt Bojanowskl
vertretenen Berufung statt und ermäßigte die Strafe des Johann
M . auf 2 Wochen , des Karl M . auf 1 Woche Geföngniß . — Der

Schreiner Leonhard N . zu Neuenhaiu hat am 6 . Oktober v I .
einen

°
10 - jährigen Jungen von dort mit einer Schippe geschlagen

und ist deshalb vom Schöffengericht zu Königstein zu 10 Mark

Geldstrafe vernrtheilt worden . N . ' s Berufung gegen dieses Urtheil
wurde auf feine Kosten als unbegründet verworfen . — Der Land -

wirth Johann P . in Altenhain ist vom Schöffengericht in

Königstein wegen Jagdvergehens - wegen gleicher Meute ist er

schon zweimal
'

bestrast — zu 2 Wochen Gesängniß verurthe -. lt

worden . P . ist am 21 . August v . I . Morgens gegen 4 ’/ » Uhr mit

einem Gewehr zur Jagd ausgerüstet im Walde von einem Herzoglich
nassauischen Jager gesehen worden . , Auch die Strafkammer vermochte

sich nicht davon zu überzeugen , daß der Alibibeweis des Angeklagten
das Zeuguiß des Jägers

'
erschütterte , und erkannte deshalb auf

Verwerfung der Berufimg des P . — Die Anklage gegen den Erd¬

arbeiter Damian N . in Griesheim wegen Vergehens gegen das

NahmngSunttelgesetz hat bereits am 23 . September v . I . die

Strafkaimuer beschäftigt . Der - Angeklagte soll das verdorbene

gleisch
einer verendeten Kuh in den Verkehr gebracht haben . Die

traffammer erkannte auf Freisprechung , weil ihrer Ansicht nach
eine nothwendige Voraussetzung des fraglichen Vergehens , der

Verkauf des Fleisches , fehlte . Auf die Revision der Staatsanwalt¬

schaft stellte das Reichsgericht fest , daß auch die Verabreichung
des Fleisches an Kostgänger , wie dies N . gethan hätte , ein Verkauf
bedeute , hob demgemäß das Slrafkammerurtheil auf und verwies

bie Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung an die

hiesige Strafkammer zurück . Dieselbe erkannte heute auf Grund der

Feststellung des Reichsgerichts gegen N . auf 2 Wochen Gesängmß .

* Kurhaus . Das große Vokal - Konzert , welches die

Surbircftion am Sonntag Abend veranstaltet , wird ben Besuchern
desselben Gelegenheit geben , sich an den ausgezeichneten gesanglichen
Leistungen des hiesigen Mäunergesang - Vereins „ Con¬
cordia "

zu erfreuen . Unter ber echt künstlerischen Leitung des

Herrn Musikdirektors Wilh . Weins hat es dieser Verein zu einer
kaum geahnten Vlüthe gebracht , und wenn er mich nicht zu den

größten ( immerhin tritt er am Sonntag in dec stattlichen Zahl
von 60 Sängern auf ) ber deutschen Männergesang - Verrine gehört ,
so steht er doch mit in erster Reihe als einer ber besten und
künstlerisch dnrchgebildetsten , woran nach den gesanglichen Leistungen ,
welche wir in den letzten Jahren von ihm hörten , kein Zweifel be¬
steht . Wie sehr dies von kunstverständiger Seite anerkannt wird ,
beweist der Umfta

'
nb , baß die Programme seiner Vereins - Konzerte

häufig Namen erster Küiistlerinneu und Künstler in solistischer k Staatsanwalt,qaft : .yerrNeruyis -Aneimr -oe . i- ie . — Lae ^ ruve :

Hinsicht zierten . Das Konzert am Sonntag wirb indessen vor - I Johann und Kari M . in Biebrich haben sich gelegentlich eines

Kehle Nachrichten .

C ° » iineniaI . Tk Icgraphen - C om pa znik .

Berlin , 3 . März . Die Budget ko III mifsioli des Reichs -

tags beendete am Doniieistng die Etaisberathungeu . — Dem „ Ber¬

liner Tagblatt
"

zufolge ist der sozialistische Abgeordnete Singer
schwer erkrankt . . .

Paris » 3 . März . Die Journale inelden gerüchtweise bie

Verhaftung Artons in Wien . , „ c ,
Kelfast , 3 . März . Gestern fand hier eine große Kundgebung

statt , wobei Bilder Gladstones und Morleys verbrannt

wurden Eine Versamuilung im Ulstersaale hat eine Resolution

angenommen , welche besagt , bie Lohnlisten würden dem Parlamente

;n Dublin nicht gehorchen und feine Steuern zahlen .
Depeschenbiireau Herold .

Leipzig , 3 . März . Das Schwurgericht venirtheilte gestern
den Hanbluiigskoiiimis van Wyssel aus Dresden wegen Raub - und

Mordversuchs und Urkundenfälschung zu 12 Jahren und 3 Monaten

Zuchthaus und 10 Jahren Verlust ber bürgerlichen Rechte .

Don Wyssel halte mehrere Male ben Versuch gemacht , einen Geld¬

briefträger zu ermorden mib zn berauben .
Pari » , 3 . März . Ans London wird gemeldet , die englische

Regierung koinme hei ber französischen Regierung darum ein , zum

Zwecke ber Regelung der Differenzen zwischen Frankreich und

feiam ben Spruch eines Schiedsrichters anziinehmen . Es

wird ein Zwist zwischen Ferry und Casimir gerier
befürchtet , da beide Kandidaten für das Präsidium der Republik

sind . Man glaubt , daß Beide bald ihre Agitation zur Gewinnung

von Anhängern beginnen werden . , , ,
Madrid , 3 . März . Das Land wird von schweren Ueber -

s ch w emm u ng eu heimgesucht . Der Schaden ist ungeheuer .

Kelgrad , 3 . März . Heute Nacht braugeu n » bekannte

Individuen in das RebaktionSlokal des „ Borba und

schafften alle Manuskripte fort . Geld würbe jedoch keines gestohlen .
— In Tyane im Usiczaer Kreise fanbeit blutige Ausschreitungen

statt . Die Volksmenge entwaffnete bie Gendarmen , welche ver¬

trieben wurden . Der Stnhlrichter wurde tobt geprügelt .

nehmlich bem Mämiergesauge gewidmet sein , und hat Herr Kapell¬

meister Weins eilt Programm dafür aufgestellt , welches die Be¬

achtung aller Freunde des Gesanges in hervorragendem Maße ver¬
dient , ba es eine Auswahl der schönsten Perlen unserer deutschen
Männerchöre verzeichnet . .

= Städtische Nachtwache . Der zwischen der Köu tgl . Poltzet -

direktion und dem Magistrat vorbehaltlich der Genehmigung des

Königl . Regierungs -Präsibettten abznschließenbe Vertrag , betreffend
die vorläufige Regelung des Nach twackitw esens in dem Stadt¬

bezirk Wiesbaden für die Zeit vom 1 . April 1893 ab , hat nach¬
stehenden Wortlaut : § 1. Der Magistrat der Stadt Wiesbaden
verpflichtet sich , das Nachtwachtwesen im Stadtbezirk über den
1 . April 1893 hinaus auf unbestimmte Zeit ( vergl . jedoch § 8 ) gegen
eine ans der Staatskaffe zu zahlende Gesamniteutschädigung von
jährlich 43,194 Mk . beizubehalteu . § 2 . Die Zahlung dieser Summe
erfolgt in halbjährlichen Rathen nachträglich . § . 3 . Gegen Zahlung
dieser Summe ist der Magistrat gehalten zur Wahriiehmuug des

Nachtwachtdicnstes vom 1 . April 1893 ab : 3 Obernachtwächter mit
einem Dnrchschnittsgehalt von 1400 Mk ., 53 Nachtwächter ( ein¬

schließlich 1 für Clarenthal ) mit einem Durchschnittsgellalt von
52 Mk . für ben Monat oder 624 Mk . für das Jahr , 6 Hitlss -

nachtwächter mit einem Durchschnittsgehalt von 25 Mk . für den
Monat oder 300 Mk . für das Jahr einzustellen , bczw . bciznbchalten .
§ . 4 . Die Mannschaften des Nachtwachtkorps sind in der vor dem
1 . April 1893 üblichen Weise zu bekleiden und auszurüsten ;
Sleuberungen hierin sind nur im Eiuverstäuduiß mit der Königl .
Polizeidirektton statthaft . § 5 . Die Beaufsichtigung der dienst¬

lichen Thätigkeit ber Mannschaften des Nachtwachtkorps und bie

Handhabung ber Disziplin steht allein der Königl . Polizeibirektion zn .
8 6 . Der Königl . Polizeibirektion bleibt die theilweise oder voll¬

ständige Uebernahuie des Nachlwachlwesens Vorbehalten . Dieselbe
ist verpflichtet , den Zeitpunkt der llebernahine dem Magistrat
mindestens sechs Wochen vorher rnitzutheilen . Nach Ablauf dieser

Frist ist vom Magistrat der entsprechende Theil der Mannschaft zu
entlassen . Von diesem Zeitpunkt ab verringert sich die von der

Staatskafse zu zahlende jährliche Entschäbigsungsitinme ( § 1 ) für

jeden Oberwächter um 1459 Mk ., für jeden Nachtwächter um
693 Mk ., für jeden HülsSwächter um 369 Mk . § 7 . Die Ver¬

mehrung des Nachtwachtpersonals kann nur unter Zustimmung der

Königl .
'
Polizeibirektion erfolgen . In diesem Falle erhöht sich vom

Tage der Einstellung ber neuen Mannschaften an bie nach § 1

aus ber Staatskasse zu leistende Panschalsuntnie nach Maßgabe
der im § 6 festgesetzten Einheitspreise . § 8 . Beide » Theilen steht
das Recht zn , diese » Vertrag unter Wahrung einer Frist von

sechs Monaten zum Ersten eines jeden Quartals ( 1 . Januar ,
1 . Juli » . f . f . ) zu kündigen ; dies KündignugSrccht steht bem

Magistrat jedoch erst vom 1 . Oktober 1894 ab , also frühestens zum
1 . April 1895 zu .

* Weltausstellung in Chieaga . Der „ ReichSanzeiger
"

schreibt : Nach den Vorschristen der Weltansstellung in Chicago
werden Ausstellungsgüter nach bem 10 . April nicht mehr aufge -
uommen . Da der Transport einen Zeitraum von 5 Wochen be¬
ansprucht , würden ber am 9 . Märzvon Bremen abgehenbe Dampfer

„ Stuttgart
" uub der am 10 . März von Hamburg abgehende

Dampfer „ Bamnwall " die letzte Beförberungsgelegeiiheit bilden .
Den ausstelleuden Firmen wird dringend angeratljeu , sich der vor¬

bezeichnete » Gelegenheiten zu bedienen .
— Erdens - Verleihungen . Die Anlegung der nicht -

preußischen ihnen verliehenen Auszeichnungen , und zwar des Com -

thnrkrenzes zweiter Klasse des Herzoglich sachsen - ernestinische »
HanS -Ordens dem bisherigen Badeconimiffarius auf Nordernev ,
Kammerherrn Freiherr » v . Vincke , jetzt liier , der Großherzoglkch
luxemburgischen goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft dem

Pianisten Niemann dahier und des Fürstlich schwarzbiirgischen
EhrenkrenzeS dritter Klasse dem Badeinspektor in Schlangenbad ,
Georgi , ist den Genannten gestattet worden .

= Erfreulich . Das in der letzten Sonntagsnummer unter
den „ Stimmen aus dem Publikum

" im „Tagblatt
"

wegen feiner
Bodenlosigkeit bemängelte Bierstadter Trottoir an der Ge -

markungsgrenze ist im Laufe dieser Woche gründlich hergestellt und
mit gutem Kies bedeckt worben . Die Benutzung desselben kau »
daher wieder bestens empfohlen werden . Dem Vernehmen nach
wird beabsichtigt , einen erhöhten Fußweg auf der ganzen Weg¬
strecke bis Bierstadt nach und » ach in kleinen Abtheiliingen zur
Ausführung zu bringen .

= Salvator ( Zacherlbräu ) wird nicht morgen ( wie im
Anzeigeutheil der gestrigen Abend - Ausgabe irrthüiulich bekannt g -
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Königliche Schauspiele .

„ Cavalleria rusticana “ ( Sizilianische Bauernehre ) .
Melodrama in einem Auszug von Pietro Mascagni . Herr Desider
Aranyi von der Krollschen Oper in Berlin als Gast in der Rolle
des Turiddu .

Ueber Herrn Aranyi können wir nach dieser ersten
Gastbarstelliuig vorläufig nicht viel Günstiges berichten , immerhin
aber war der Eindruck seines Gesanges ein derartiger , daß der
Wunsch , ihn in einer ihm mehr zusagenden Partie zu sehen , ein

wohl berechtigter ist . Herr Aranyi gehört zu den Tenoristen , denen

in der Höhe einige sehr hübsche , wirkungsvolle Töne zu Gebote

stehen , die daher schon aus diesem Grunde das Publikum für sich

entnehmen . Tiefe uub Mittellage scheinen dagegen auffallend schwach

Wasserstands Nachrichte » .
△ Mainz , 3 . Marz . Fahrpegel : Vormittags 2 m 58 cm

gegen 2 m 63 cm am gestrigen Nachmittag .

Die heutige Abeud - Ausgade umfaßt 6 Seiten .
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gär Jedermann !

Zahn - CremeOdor ’ s

Frankfurt a . M . , März 1893 ,

Zahn - Creme

Zahn - Creme

Zahn - Creme

Zahn - Creme

Frankfurt a . M - > den 20 . Januar 1893 .
L . S .

Odor ’
s

Zahn -

Creme

Chemisch - technisches und hygienisches Institut ,
gez . : 1fr . Popp und l > r . Becker

tiercibiflte Hanvcls -Chemiker.

Erhältlich » 60 per Dose in Wiesbaden bei : < <lali >. Gärtner ; Biannsciiild *s Drogucrie ; C « W . Potlis , Langgasse 19 ; D . Schild ;
Clir . Tauber , sowie in sämmtliche » Apotflrken . 108

Onermtg & Cie .

Alleinige Fabrikanten von Odor ’ s Zahn - Crime ( Marke Lohengrin ) .

Qllir bringen hierdurch zur Kenntnis ; des Publikums , das ; wir uns im Austrage und auf Veranlassung bedeutender Mediziner und Dentologeu der Aufgabe unterzogen , ein ganz
speziell zur Ausübung der rationellen Zahn - und Mundpflege sich qualifizircndes , vollkommen sanitäres , säurefreies Reinigungsmittel für Mund und Zähne herznstcllen ,
und daß wir » ach langen und kostspieligen aber mit dem besten Erfolge gekrönten Versuchen dieses Mittel nunmehr unter dein Namen

Odor ’
s Zahn - Cr ^ me

in den Handel bringen . ( Marke Lohengrin )
• der Herstelltlng dieser Zaliu - Creme galt es nicht , den Markt ans diesem Gebiete um einen Artikel einfach zu bereichern , sondern darum , ein Mittel zu schaffen ,

das die Mangel , Fehler und Schädlichkeiten , die die seitherigen Präparate in höherem oder niederem Grade bieten , entschieden nicht hat , ein Mittel , das vom hygienischen und
medizinischen Standpunkte ans betrachtet , als ein

Gestützt auf das Urtheil voit Autoritäten der Medizi » , der Zahnknnde , der Chemie dürfen wir behaupten , daß es kein Zahnreiniguiigsmittel gibt , das auf die Zahnpilzc
veriiichteiider wirkt , das so vollkommen unschädlich , so angenehm im Gebrauche ist , das die Zähne so schön , iveiß und gesund erhält als

ödtoi - ’
s Zahn - Creme (Marke Lohengrin),

es übertrifft in Qualität , Wirkung und Unschädlichkeit die besten und theuersten Präparate des In - und Auslandes .
Um die rationelle Pflege der Zähne itnb der Mundhöhle auch beit weniger Bemittelten zu erntöglichen , haben wir beit Preis auf nur « 9 Pfg . per

Glasdose festgesetzt ; es ist also auch ber Billigkeit volle Rechnung getragen , und so können wir Alle » , welche die Zähne pflegen « nd schütze » , wie

auch ganz besonders de » Mütter » , die ihre » Kindern einen so schöue » Schmust , wie es die Zähne find , dauernd erhalten
wollen , Odor ’s Zahn - Creme empfehlen als das beste , wirksamste und unschädlichste Zahnreiniguitgsmittel ber Gegenwart .

Herren ifoering & Cie . , Hier !

Hierdurch bestätigen wir Ihnen , daß die uns zur Prüsnng vorgelegene Probe Odor ’s Zahn - Creme ( Marke Lohengrin ) in ihrer Zusaiiimeusetzmig den gesetzlichen
Aiisorderuiige » an kosnietische Mittel entspricht und keine dir Zähne augreisende Substanzen enchält .

Durch bakteriologische Untersuchung coustatirten wir , daß Ihr Präparat nicht nur ein uteihanifches Reinigungsmittel ist , sondern daß es auch zugleich eine
desinfirirrndc Mirknng auf die Mundhöhle ansiibt .

Odor ’ s
Odor ’s
Odor ’

s
Odor ’s

vollkommen unschädliches und in Mirknng unübertroffenes Hilfsmittel
bei der Ausübung der

Mund ^ und Zahnpflege
angesehen werde » muß .

Das Bedürsiüß eines folchr » Zahnreinigungsmittels wird immer dringender , je allgemeiner die Erkeiiittuiß wird , daß Säure
und Ritze die Eiufiiisse sind , welche den Zahn schwarz lind floht machen und ihn endlich zerstören , und ferner , daß die Mundhöhle den
keimfähigsten Boden bildet zur Entwickllung der Spaltpilze .

Von einem rationellen Zahnreiuiguugsmittel verlangt die Wissenschaft als Grundbedinguiß , daß es 1 ) die vorhandene » Zahn -
pilze » nd Kaktrrirn zerstöre ohne für Mund und Zähne schädlich z » sein , Ä ) daß das Mittet weder Sänre enthalte
noch Säure erzeuge .

Die bis jetzt marktgängigen Präparate , ob Zahnseifen , Zahnpasten , Zahnpulver oder ob Mundwasser , konnte » diese » An -
fordern » gen nie voll genügen , ja die wisseuschaftlichen Uiiterfuchungen ergaben sogar , daß sehr viele dieser Mittel theils durch ihre
Bestandtheile selbst , theils durch direkte Säuren (wir erinnern nur an die einst so renommirten Salicyl -Präparate ) wehr schade » als sie
zu nutzen vermöge » .

Mit Odor ’ s Knlm - Creine ( Marke Lohengrin ) , deren Bereitung ärztlicher Coiitrolle untersteht , ist das Problem : beste

Wirkung bei vollkommener Unschädlichkeit gelöst . Odor ’ s italni - Creinc ist frei von allen die Zähne augreifeuden Säure » ; Un¬

schädlichkeit und antiseptische Wirkung diefes
^

Mittels sind durch die Versuche der Medizin und Chemie sestgestellt , ferner ist es lieblich im

Aroma und erfrischend im Geschmack . Mit ihm ist man int Stande , die Pflege der Zähne und der Mundhöhle ganz im Sinne der

Wissenschaft auszuüben :

reinigt gründlich Zähne nnd Mundhöhle , ohne dast der Schmelz der Zähne , die Wände des Gaumens
oder das Zahnfleisch im mindesten angegriffen wird ,
beseitigt ans die leichteste Art alle Fänlnihftoffe des Mnnd - nnd Zahnschleims ,
nentralisirt die durch Speisereste entstandene Sänre ,
zerstört Bakterie » und Pilzgebilde des Mundes » nd der Zähne ,
erfrischt das Zahnfleisch nnd reinigt de » Athen » voi » jede » » nnaugenchmen Gerüche .

„
Marke Lohengrin

“

( Civil - Casino , Friedrichstrasse 22 ) .

Samstag , den 4 . März ,
Abends präcis 8 dir anfangend :

Abend - Unterhaltung
mit Tanz

Bürger - Casino
zu Wiesbaden .

Der Vorstand . 225

Ceutrnms - Wahlvereio
.

Sonntag , den 5 . d . M . , Nachmittags 4 Nhr ,
findet int Saale des Kath . Lesevereins , Loniseu -

strahe , die *

Monats - Versammlung
Herr Wasserburg ans Mainz wirb einen

Vortrag über die

„ Militiirvorlage
"

halten .

Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Der Vorstand .

Nichtinitglieder des Wahl - uud Lesevereins
haben freien Zutritt . 498

Möbel - Magazin
Wilh . Schwenck ,

Ausverkauf
Großes Lager

in conrpl . Zimmer - Einrichtungen , sowie einzelner Möbel
in allen Holz - uud Stylarteu von den einfachsten bis hochelegantesten
in anerkannt solidester Aussiihrimg .

Durch Ersparnis ; hoher Ladenniiethe bin ich jetzt in der
Lage zu de » denkbar billigste » Preisen verkaufen zu können .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - , Tapezirer -
nnd Tecorationsfach eiulchlageuder Arbeiten . 3540

Unser

MOutz non Witsbaöra nnti llmgtgtni )

pro 1893 94
befindet sich . z. Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von
Wohunngs - und Geschästs -Vcränderungen u . s. lv . stets gerne von
uns eutgegengenomineu .

Gleichzeitig laden wir zur Snbscription aus das Werk ä Mk . 4 . 50
mit dem Bemerken ergebenst ein , daß sich nach Erscheinen der Preis
ans Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegeiberger & Cie . ,
26 . Marktstrastc 26 , - Kcrnsprech -Auschlus ; No . 236 .

Fst . Preiselbeeren ,
Frucht -Gelee , Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , Orangen - Marmelade ,
Nl )eiu . Apselkraut , Essig -Zwetsche », Heidelbeeren , sst . Fruchtsäfte ,
sowie alle Sorten Gelee , Compote u . Marmel ., alle Sorten Gurken
empfiehlt die Lenssabrik , Schillerplatz 3 , Thors . .Sihs .

nserat - Cliches

in

Blei - Zink - Kupfer

Zeichnungen
zu auffällige »!

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 4733
Bureau UNION

Bleiehstrasse 26 .

Ein amerikanischer Salon -Ofe « und ein irischer
Mantel -Ose » m . Rohr z. vk . Loniseustr . 14 , 2 Tr .

wegen Lokalveränderung

L « .
mit grosser Preisermässiguag , L

Seidenhüte
,

Filzhiite
,

Mützen und Cravatten «

E . Hübinger ,

Eeke Häfner - n . Goldgasse 1. Ecke Häfner - u . Goldgasse I .

NB . Stuohhutwaschen und Hut - Reparaturen werden
bestens besorgt . 3641

Mein Atelier
ginn Reinigen , Renovire » und Firnissen alter unb neuer

Oelgemälde befiubet sich 3648

21 . Webergaffe 21 .

Fei ’ d . Küpper ,

_______________
Maler ans Düsseldorf .

_____

Dringende Bitte !
Welch

' edeldenkender Herr oder Dame leibt einer in tieifte :
Noth gerochenen Fran mit vielen Kinder » 60 Mk . gegen monatliche
Rückzahlung ? Näh , im Tagdl .-Verlag . 4638

Ein verh . stadtkundiger Mann , welcher
DWM Caution stellen kau » , sucht Stelle als Kassenbote

oder sonstige Besch . Off . u . » - T » 88 au den Tagbl .- Verlag .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischeu Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Nötherdt .
Rotationspresseu - Druck und Verlag der L . Sdiellenbera ’ idien Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .

Us . 106 . Abend - Ansgalre .

(38 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

Eine batzrische Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

(Sin Gefühl frommer Demuth gegen gnädig »valtende

Mächte überkam ihn . Er nahm sich vor , sein Glück allezeit
zu verdienen und sein Weib so glücklich zu machen , als

menschenmöglich wäre .
Mit diesem Gedanken brach er eine schöne rothc Stcin -

nelke , die ihm zu Füßen an langem Stengel blühte . Er

hielt sie noch in der Hand , als er durch den Garten der

Villa Distelfeld schritt .

i Kaum , daß er über der Schwelle war , im Treppenflur
kaut ihm Florence entgegen . Sie hatte offenbar auf ihn

gewartet . Sie freute sich innig ob des endlichen Wieder¬

sehens und hatte dieser Freude kein Hehl , ob sie sie schon
in Worten nicht ausdrückte . Sie bat ihn , in den Salon

des Erdgeschosses zu treten . Da standen Kisten und Koffer -

halbgefüllt im Durcheinander unfertigen Einpackens und

leider , ach leider Dame Non - non mitten darunter .

Die Arme mit Kleidern und Tüchern beladen , drückte

das alte Fräulein wiederholt das Bedauern ihrer Herrin
aus , die von den Erfahrungen des gestrigen und den An¬

strengungen des heutigen Tages zu sehr ermüdet sei , uni

Herrn Eisenhut zu empfangen . Sie ließe ihn vielmals

grüßen und hoffte , ihn bald einmal an ihrem gewöhnlichen

Wohnort oder vielleicht schon morgen in Distelfeld zu be¬

grüßen .
Bei dem Worte „ morgen

" schüttelte Florence hinter dem

Rücken ihrer Gouvernante so deutlich das Haupt , als wollte

sie sagen : Das ist eine Finte ! Wir reisen morgen früher
ab , als Du kommen kannst .

Eleonore schämte sich eben , so bald nach dem Abenteuer ,
das sie erduldet , einem vernünftigen Manne wie Eisenhut
vors Gesicht zu treten . Der dachte nun freilich nicht daran ,
sie ob jener Geschichte auszufrageu . Was Anderes

aber sollte die Wächterin der Schwelle , die kurzsichtige
Non - non , denken , als er ihr versicherte , er habe Nothwen -

diges mit der Frau v . Rüdenhausen zu besprechen , und was

Anderes sollte sie thun , als mit geheucheltem Bedauern

seinem Wunsche widersagen ?

So blieb denn Eisenhut nichts übrig , als sich zu em¬

pfehlen . Aber beim Scheiden nahm er Florence so bedeu¬

tungsvoll bei der Hand , daß sie wohl fühlte , daß sie ihm
folgen sollte und demgemäß , ohne auf Fräulein Bonrgignons
Ermahnung zu hören , den alten Praktikanten in den Flur
begleitete .

„ Reisen Sie wirklich schon morgen , mein Fräulein ? "

„ Morgen mit dem Frühesten ! bestimmt .
"

„ Ich muß Sie noch vorher sprechen ! unter vier Augen

sprechen ! "

Das Mädchen senkte das erröthende Angesicht zu Boden

und lächelte kaum sichtbar , als sagte sie : ich erwartete das .

„ Florence ! " scholl jetzt ein dringender Ruf von Oben .
Es mar die angstvolle Stimme der Mutter , die seit gestern
die Mädchen keinen Augenblick von ihrer Seite lassen wollte .

„ Ich will Sie so nicht verlieren ! " sagte Eisenhut , sie
zurückhaltend .

„ Erwarten Sie mich int Garten ! " lispelte das Mädchen .

„ An der Jasminhecke . Auch ich habe Ihnen etwas zu

sagen . . Jetzt muß ich fort . Hören Sie , Mama ruft
zum dritten Male . . . Auf bald also ! Auf bald ! "

„ Und bald auf ewig ! " flüsterte Max .

Freitag , den 3 . März .

Sie konnte es kaum mehr hören . Flink wie eine Gazelle
war sie die Stufen hiuangesprungcn . Oben auf dem Treppen¬
absatz blieb sie noch einmal stehen und sah herab mit ihren
großen , seelenvollcn Augen . Sie hatte beim Trennen der
Hände vorhin die rothe Steinnelke behalten . Jetzt drückte
sie einen Kuß darauf und neigte , also grüßend , die Blume
am langen Stengel . In der nächsten Sekunde war Eisenhut
allein .

Er ging in den Garren und setzte sich auf eine Bank
nächst der Jasminhccke . Florence schien heute das einzige
vernünftige Wesen in diesem Hause zu sein . Hatte die
Blutter nicht geschrieen , als ob sie ins Wasser gefallen wäre !
Hatte Non - non sich nicht

^
so kalt und vorsichtig gegen ihn

verhalten , als ob er ein Fremder wäre , der eine geheime
Schuld cinzufordcrn käme !

Da saß er und lauschte . Es war fast Nacht geworden .
Das ungewisse Dämmerlicht , das , immer mehr verschwindend ,
strichweise zwischen Erd ' und Himmel schwebte , gab allen

Formen und Farben verwischtes Ansehen . Es war etwas

Blagisches , Siunberückendes in der schwülen Luft , oder kam
es nur dem harrenden Manne so vor , dem das brave Herz
nngednldiger als je gegen die Nippen pochte ?

Da rauschte was über den Kiesweg . Ein weißes Kleid

schimmerte wie ein schwebendes Wölkchen die schattenhaften
Büsche entlang . Das ist sie ! jubelte sein Gefühl , und er
trat der Hastigen hastig entgegen .

Er ergriff ihre beiden Hände und küßte sie . Dabci be¬

rührte etwas kitzelnd seine Wange . Es war eine Blume ,
die das Mädchen in der Hand hielt , die Steiunelke , die er
vor einer halben Stunde gepflückt hatte .

„ Wie gut , daß ich Sie hier finde ! " lispelte das Mädchen .

„ Es wäre denn doch abscheulich gewesen , von einem so
guten Freunde ohne herzliches Lebewohl zu scheiden . Auch
meine Schwester will Ihnen noch Ade sagen . Aber wir

dürfen Mama nicht zu gleicher Zeit verlassen . Ich muß
nun rasch wieder fort ! "

„ Ja , die Minuten sind kostbarer , als je tvelche in
meinem Leben verronnen . Ehe Ihre Schtvester kommt , ehe
ich mit irgend einer Bienschenseele noch ein Sterbenswort
rede , lassen Sie mich wissen , ob mein Herz , ob Ihre lieben

Augen mich nicht getäuscht haben . Entscheiden Sie über
den ernsten Antrag eines ernsten Mannes . Ich hätte »nicht
bis heute gewartet , Sie zu fragen , aber erst heute ist meine

Lebensstellung so glücklich gestaltet , daß ich Sie ohne Be¬
denken fragen kann , wollen Sie mein Weib werden ? "

„ Ich ? " sagte das Mädchen und zuckte zusammen .

„ Ja , Sie und sonst Keine auf der weiten Welt ! "

„ Also wirklich ! Und ich Thörin habe gedacht , meine

Augen so gut im Zaume zu halten ! Und habe gedacht , mit

diesen meinen thörichicn Augen zu sehen , wie Ihnen meine

Schwester weit besser gefiele , denn ich ! "

Sie ließ sich auf die Bank sinken und bedeckte die Augen
mit der Hand . Es war ein Seufzer , der zu Eiscnhuts
entsetzten Ohren drang , ein schmerzlicher Seufzer , wie von
einer Weinenden . Er setzte sich zu ihr und bat :

„ Mein Fräulein , fassen Sie sich. Ich harre Ihres ent¬

scheidenden Wortes .
"

„ O , Sie guter Freund ! " antwortete Jene , tvährend sie
die Augen mit vollem , feuchtem Glanz auf die seinen richtete
und ihre sanften Hände auf des Mannes zuckende Faust
legte : „ Warum haben Sie nicht früher gesprochen ! Ich
fühl ' s , ich hätte Sie sehr lieb gewinnen können . Ach , gestern
wär ' s noch Zeit gewesen ! Heute früh habe ich mich mit
dem Rittmeister Baron Eberstein verlobt . Ich kann mein

Jawort nicht zurücknehmen . In der seltsamen Situation ,

Bekanntmachttng .
Von heute ab werden die in der hiesigen Gasfabrik gewonnenen

Cokes , soweit der jeweilige Vorrath reicht , zu nachstehend ange¬
gebenen ermäßigten Preisen abgegeben : I . Nuß - Coke Mk . 2 .— p .
iOO kg ., II . Stück -Coke Mk . 1 .70 p . 100 kg ., III . Klein - Coke
Mk . 1 .60 p . 100 kg . ab Fabrik . Im klebrigen bleiben die seitherigen
Bezugsbedingungen die nämlichen , insbesondere auch die , daß auf
Wunsch der innerhalb des Staotberings wohnenden Abnehmer diese
Cokes in Säcken ans den Lagerplatz im Hause des Abnehmers
befördert werden , ohne daß hierfür außer dem Fuhrlohn , welcher
für je 500 kg . 80 Pf . beträgt , eine besondere Vergütung zu leisten
wäre . *

Wiesbaden , den 1 . März 1893 .
Der Tirector der Wasier - und Gastverke . Muchall .

Vekanntmachnrrg .
Tie Lieferung von 100 Stück completen Straßenkappen und

weiteren 50 Stück Straßenkappcndeckeln für Privalhaupthähne soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden und sind
hierauf bezügliche Angebote verschlossen und mit entsprechender Auf -

m : versehen bis spätestens den 10 . März er ., Nachmittags 4 Uhr ,
em Unterzeichneten einzureiche » . Die näheren Bedingungen

können in den Vormittagsdienststunden auf Zimmer No . 6 des
Verwaltungsgebäudes eingesehen weiden . *

Wiesbaden , den 3 . März 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Mnchall .

"
Verdingung .

Die nachstehend ansgesührten Lieserungen zur Vervollständigung
des Schul -Mobiliars in

"
verschiedenen städt . Schulen sollen vergeben

werden , nämlich : Loos I : Anfertigung und Lieferung von sechs
Tafcltritten . Loos II : Anfertigung und Lieferung von 19 Papicr -

kasteu . Loos III : Anfertigung und Lieferung von 6 Katheder¬
tritten . Loos IV : Anfertigung und Lieferung von 2 Lehrertischcn
und eines Bücherschrankes . Der öffentliche Verhandlungstag hier¬
für ist auf Donnerstag , den 9 . März 1893 , Vormittags 10 . Uhr , tut
Rathhausc , Marktplatz 6 , Zimmer No . 41 , anberanmt , woselbst bis

zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , ver¬

schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehe » , einzureichcn
sind . Die besonderen Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen
liegen vom 3 . d . M . ab während der Dicnststnnden im Zimmer
No . 41 des Rathhauses zur Einsicht aus und können daselbst auch
die für die Angebote zu benutzenden Verdinguugsanschläge in

Empfang genommen werden .
*

Wiesbaden , den 1 . März 1893 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

I . V . : Franz , Reg . - Bauf .

Stadtbanarnt , Abtheilung für Straßenbau .
Donnerstag , den 9 . d . M ., Vormittags 10 Uhr , werden auf dem

Kehrichtlagerplätze im District Klcinseldcheu 21 Haufe » ( je zu
30 Karren ) Hauskehricht öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 1 . März 1893 .

___________
Der Stadtingenienr . Richter .

Bekanntmachung .

Die am 1 . März versteigerie

Münzensammlung
ans der PfeifferW » Nachlaßmasse kommt wegen nicht
erfolgter Zahlung des Steigpreises

Samstag ,
den 4 . März , Mittags 12 Uhr ,

in dem Versteigerungslokal Dotzhetmerstraße 11/13 noch einmal

zum Ausgebot . 398

Wiesbaden , bett 2 . . März 1893 .

Halm ,

___________ Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung .

Montag , de » « . d . M . , Mittags 1 Uhr ,
wird ein , der Gemeinde Kloppenheim gehöriger , gut genährter
Gemcinde - Bulle in dem Geschäftszimmer des Unter¬

zeichneten öffentlich versteigert . 348

Kloppenhcim , den 2 . März 1893 .
Der Bürgermeister .

Gossmann .

Liefernngs - Ausschreibe « .

Für die Heil - und Pstege - Anstalt Eichberg
sind an Victnalien , sowie an Reinigungs - und

Beleuchtungs - Materialien erforderlich und zu liefern :
a . für die Zeit vom 1 . April bis

30 . September 1893 :
1900 Klgr . Kaffee ,

600 „ Zucker ,

41 . Jahrgang . 1893 .

in die wir
'

durch die abgeschmackte Wundergeschichte geratheit
sind , würde alle Welt sagen , daß nicht ich , sondern der
Baron , nm der Lächerlichkeit zu entgehen , die Verlobung
rückgängig gemacht hätte . Das würde Papa anfs Tiefste
betrüben . Der brave Mann , den Papa von dem Vorge -

falleuen telegraphisch in Kennlniß gesetzt hat , hat telegraphisch
seine Bitte um meine Hand erneuert , und auf demselben
Weg erhielt er mein Wort . Schelten Sie mich nicht . Ich
glaubte bis vor wenigen Wochen , ich glaubte fest , den Baron

zu lieben . . . Manchmal glaub '
ich es noch jetzt .

"

Das Mädchen hielt die Hände in ihrem Schooße ge¬
faltet und blickte schamhaft und verlegen auf sie nieder .
Eisenhut erhob sich von der Bank . Es kostete ihm Mühe ,
zn sprechen :

„ Ich danke Ihnen für diese Wahrheit . Verzeihen Sie
mir und leben Sie wohl ! "

Mit eiligen Schritten verließ er den Garten .

„ Eisenhut ! " rief eine sanfte Stimme hinter ihm .
Er wandte sich nicht um . Der rauschende Wald ver¬

schlang seine Triite .

Auf der Bank neben dem Jasmiubusch saß noch lange
das weißgekleidete Mädchen und sah auf die Steinnelke , die
wie eine Blume des Schattenreichs zwischen ihren Fingern
im Dunkel zitterte . Sie machte sich allerhand Gedanken ,
und mehr als einmal seufzte sie , bis der kühle Nachtwind
und der fallende Thau die Leichtgekleidete ins Haus trieben .

XV .

Wem Gott ein Amt flieht , dein fliebt er auch Verstand !

sagten die Leute im Dorfe und wunderten sich nicht wenig ,
!vas für ein ernsthaftes , wortkarges Wesen über den sonst

so lustigen und leichtsinnigen alten Praktikanten gekommen
war .

Seine Tage über dem Moos waren nun gezählt . Er
konnte nicht einmal die richtigen Herbstjagden mehr ab¬

warten . Seltsamer Weise schien das dem sonst so eifrigen
Nimrod gar keinen Verzicht aufzuerlcgen . Er hatte es über
die Maßen eilig , sein Notariat anzutreten . Freilich konnte
das ihm Nieinand verübeln , beim lauge genug hatte er

darauf warten müssen . Aber daß er so gar kein Hehl "daraus

machte , daß ihm der gute Ort , wo er achtzehn Jahre
laug anscheinend so glücklich und zufrieden gelebt , unter den

Sohlen brannte , daß er den Tag kaum erwarten konnte ,
wo er ihm für immer den Rücken kehrte , das fanden Viele

recht undankbar und über die Maßen befremdlich .

Manche meinten , mit der Bestallung zum Notar sei er

auf einmal stolz geworden . Er , der sonst mit jedem Klein -

hüiisler sich an einen Tisch setzte, mit jedem Knecht auf dem
Acker ein heiteres Gespräch anbändekte , mit jeder Bauern¬
dirn einen Spaß und mit jedem Bauernkind ent Spiel ztt
machen liebte — er ging steif , mit zusamrnengekuiffenen
Lippen einher und verkehrte nur mehr mit dem Pfarrer
und allenfalls noch mit Florian Noderer .

Seine gesunde Gesichtsfarbe schien zu bleichen . So war

ihm der Hochmuth , oder was es eben sonst war , zu Kopfe
gestiegen .

Der Pfarrer ging auch verdrießlicher als sonst herum .
Schier wie ein Kater , dem sie das alte Haus , darin er auf -

gewachsen und eingewohnt ist , abgebrochen haben .

Man brachte das mit einem obrigkeitlichen „ Rüffel " und

seinen letzten Predigten gegen sündhaften Aberglauben ,
gegen den er mächtig von der Kanzel gedonnert , in Ver¬

bindung .

( Fortsetzung folgt .)

1200 Klgr . Erbsen ,
1500 „ Linsen ,

800 „ Bohnen ,
800 „ Gries ( nach dem Monatsbedarf zu liefern ) ,

1100 „ geschälte Gerste ,
500 „ Gerstengrütze ,
200 „ Grünekern ,

1600 „ Reis ,
200 „ Sago ,
400 „ Eierband - 1 «
500 „ Eierfaden - j

J1UDeU1 '

3000 „ Vorschußmehl ( nach dem Monatsbedarf
zu liefern ) ,

1000 „ Mohnöl ;

I >. für die Zeit vom 1 . April 1893

bis 31 . März 1894 :

1200 Klgr . gelbe Kernseife ,
200 „ weiße „
100 „ Stearinlichte ,

3000 „ Soda ,
1600 „ Schmierseife ,

700 Liter geläutertes Lampenöl .

Lieferungsaugebote mit Muster sind unter Angabe der

Preise pro Klgr . bis zum 15 . März d . I . einschließlich ,

portofrei , mit entsprechender Aufschrift versehen , hier ein -

zureichen .
Die Lieferungsbedingungen liegen zur Einsicht auf dem

hiesigen Kassen - Büreau offen , woselbst sie auch gegen 50 Pf .

Schreibgebühr abschriftlich bezogen werden können . 361

Eichberg , den 2 . März 1893 .
Die Direktion .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Langgasse 27 .
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nach

itia

empfiehlt

XXXXXXXXXXXXXXXXX :

Preis -

108

NXXXXXXXXXXXXXXXXX

6 .

chmidt , Kassel .

Lina Heill

Liszt .
M . Bruch .

p . FL 85 Pf .
incl . Gl .

p . FI . 85 Pf .
incL Gl .

Ital .

Rothweio

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Scielleatero
'
sche Hof - Buchdrockerei

Comptoir ; Langgasse »7, Erdgeschoss .

Wiesbaden ,

Wilhelmstrasse 2

Ecke der Rheinstrasse

4274

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
HeiiAths -Anzeigen

Pariliie kiiider - Scliürzen
zu und unter Einkaufspreisen . 472

Putz - u . Haushaltungsschürzen billig
H . Conradi , 21 . Kirchgaffe 21 .

3 . Der Tanz in der Dorfschenke (Mephisto -Walzer ) ,
Episode aus Lenau ’a „Faust “

......
4 . Romanze für Violine mit Orchester . . . .

Herr Louis Lüstner .
5 . Symphonie in D - dur ..........

W solide Wecker und ßülhemlhren
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 2916

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe 0 .

Reparaturen gut und äußerst billig uulcr 2 - jähr . Garantie .

Saalgasse 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohle »

empfiehlt J . M . lloth Xachf . , KL Burgstrasse 1 .
"
Weitere Niederlagen bei den Herren : Franken -

Feld , JS . , Hartingstrasse 10 , Frey , J . , Schwalbacher -
strasse 1 , Fuchs , 59 . , Saalgasse 2 , Hortheuer ,
Aug . , Nerostrasse 26 , Müller , F . A . , Adelhaid¬
strasse 28 , Flies , W . , Herrngartenstrasse7 , Pfaff ,
M . , Dotzheimerstrasse 22 , Hudolph , E . , Franken¬
strasse 10 . 3798

8«f4Ul,
nehmen

Fernrohre
per Stück 3.20 Hark
mit 4 Linsen und

3 Auszügen .
Vergressorn 12mal
unter Garantie .
Jedes Stück,

welches nicht

In stets frischer Sendung
empfiehlt fst . Baseler Lecerly ( Special . ) , fst . Braunschweiger
und Holländer Honigkttchen , Aachener Printen re . re . die

Senffabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

Cognac vieux per FL Mk . 1 .80 ,
„ fine Champ . „ , , 2 .— ,

ünstige Bezugsquelle für Wirthe , empf . 3720
W «lh . Flies , Herrngartenstrasse 7 .

Katalog -
sämmt -
lioher

Fernrohre ,
Feldstecher ,
Operngläser ,

Gestorben : Herr Profcffor August Wittig , Düsseldorf . Herr
Oberlehrer a . D . Dr . F . H . Schroedcr , Nienburg a . W . Herr
Amtsgerichtsrath Wilhelm de Pcerdt , Ruhrort . Herr Dr . sar .
Heinrich Bertram « , Aachen . Herr Geheimrath Karl Hermann
von Craushaar , Dresden . Herr Oberst z . D . Karl Wohlgemnth ,
Königsberg . Herr Geh . Baurath Bäte , Magdeburg . Herr
Dr . med . Wilh . Kardel , Kiel . Herr Ferdin . Schmidt , Kassel .
Herr Rentier Louis Wigankow , Berlin . Herr Leonhard Kalck -
hoff , Berlin . Herr Rentier Heinrich Möhring , Hakensbüttel .

voller kräftiger
angenehmer

und dabei

sehr billiger

Tisehwein

Verehelicht : 2 . März : Zimmergcsclle Friedrich Heinrich Ernst
Hunecke hier und Sophie Luise Schmidt hier .

Gestorben : 28 . Febr . : Pract . Arzt Dr . med . Hofrath Friedrich
Hermann Kühne , 61 I . 11 M . 14 T . 1 . März : Julie Dorothee ,
geb . Müller , Wittwe des Guts - und Brauereibcsiyers Johann
Peter Kloninger , 74 I . 1 M . 20 T . ; unverehel . Privatier Niko¬
laus Bender , 53 I . 6 M . 23 T . ; Rechnnngsrath a . D . Ludwig
Franz Chardon , 79 I . 11M . 28 T . 2 . März : unverehel . Pfarr -
amtscandidat Heinrich Adolf Theodor Lantz , 26 I . 26 T .

Aufgeboten : Buchhalter am Vorschnßverein Johannes Arthur Max
Meister hier und Caroline Catharine Mathilde Florentine Georgine
Vollrath hier . Schuhmacher Johaun Sauer hier und El
Juliane Gundlach hier . Schuhmacher Philipp Carl Jeckel hier
und Catharine Schlicht zu Bernkastel .

fnt 21 . Februar ein « rauer Mops ,
IlUuUfvU auf den Namen Pocko hörend . Kenn¬

zeichen : Rechtes Vorderbein augcschwollcn , unterm Bauche dunkle
Flecke . Wiederbringer erhalten gute Belohnung , ebenso auch
Ueberbnnger von Nachrichten über den jetzigen Aufenthalt des
Hundes . Walramstraße 22 , 2 Tr .

H M > Beek
, d . d . 8 . , J

X prakt . Zahn - Arzt
, x

X Langgasse 39 , Bel ^ Etage . X
X Sprechst . 8 — 12 , 2 — 6 . X
X Zahn - Operat . m . Anw . von Schlafgas voll -

X kommen schmerzlos u . ungefährlich . 1580 X

Mn SnmJtnQ
verkaufe aussortiltc
uiiD znrüSgesetztc

♦ " Möblirte Zimmer "
, auch aufgezogeu ,eysinittre . vorräthig ! m Verla « , Langgasse

Schreibmaschine «
„ HALL “ und „ HOSHOff - OljIT “ .

Die vorzüglichsten Systeme ( preisgekrönt ) , einfachster , dauer¬
haftester , sehr schnell arbeitender Mechanismus ohne Tintenbaud ,
leichteste Handhabung und Erlernbarkeit , auswechselbare Alphabete
(82 — 90 Typen ) für alle Sprachen , eleganteste , copirbare Schrift .
Preise : . ,68AM, " ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk . ,
„ 84OSMOPOff . IT “ ( incl . 6 Alphabete ) 150 Mk ., Vorführung ,
Prospcctc re . durch ts . Deutsch , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger
Vertreter für Wiesbaden und Umgegend .

Ans den Civilstandsrrgistrr » - er Nachbarorte .

Sonnenberg und Uambach . Geboren : 13 . Febr . : dem Küfer
Friedrich Wilhelm Philipp Weber zu Sonnenberg e . S . , Richard
Friedrich . 16 . Febr . : dem Taglöhner Jakob Karl Schneider zu
Sonnenhcrg e . T ., Karoline Mathilde . 18 . Febr . : dem Schlosser
Andreas Hörrlezu Sonnenberg e. S ., Georg Friedrich . 20 . Febr . :
dem Landniann Peter Wilhelm Karl Pfeiffer zn Sonnenberg
e . S „ Wilhelm Karl Ludwig . Gestorben : 25 . Febr . : Ernestine ,
geb . Muller , Wittwe des zu Sonnenberg verstorbenen Landmanus
Philipp Christian Dörr , 71 I . 5 M . 13 T .

Dotzheim . Geboren : 12 . Febr . : dem Maurer Wilhelm Adolf
Michael Ehmig Zwillinge e. S ., Adolf und e. S ., Wilhelm .
13 . Febr . : dem Tüncher Heinrich August Philipp Jakob Körppeu
e . S ., Friedrich Wilhelm . 16 . Febr . : dem Tüncher Wilhelm
Mause . S .,Wilhclm . 19 . Febr . : dem Maurer Karl Wilhelm Philipp

' Ludwig Hammer e . T ., Johannette Louise Caroline Wilhelmine .
Aufgebote » : Tüncher Wilhelm Preuß und Lina Hellwig , Beide
boti hier . Gestorben : 16 . Febr . : Christiane Henriette , geb .
Nicolai , Wittwe des MaurcrsFriedrichSchäfer , 69 I . 17 . Febr .:
Wilhelm , S . des Tünchers Wilhelm Maus , 4 St . 21 . Febr . :
Marie Barbara , geb . Schmidt , Ehefrau des Flurschützcn Philipp
August Nicolai , 78 I .

abzugeben . Inte ress , wollen ihre Adr -
^ » 1T f » l i » l F . n . 22 postlagernd einscnden .
BÄ » » Zwei sehr gute Firmen - Schilder , für jedes Ge -

schäft passend , zu verkaufe » Louisenstratze 14 , 2 .

Farmlien - Nachrichten .

Aus tze » Wiesbadener Cioilstandsregistern .

Geboren : 25 . Febr . : dem Kaufmann Gottlob Kurz e . S ., Wilhelm
Gottlob ; dem Taalöhner Heinrich Maus e . S ., Anton Franz ;
dem Invaliden Wilhelm Dörr e. T ., Wilhelmine ; dem Gymnasial¬
lehrer Dr . phil . Heinrich Otto e. S . 26 . Febr . : dem Geschäfts¬
reisenden Wilhelm Rhcinschmidt e. S -, Hcmiann Richard Paul ;
dem Herrnschneidergehülfcu Carl Strobel e. T -, Maria Frieda .

! ! ! 606 verschiedene Dessins ! ! !
seiner Herren - Kleiderstoffe , jeder Anzug nach Matz 38 Mk .,
eine große Parlhie Stoffe ä Anzug 28 Mk ., Confirniandcn -
Anznge 20 Mk . Für tadellos . Sitz u . gute Arbeit wird garantirt .

J . Weyer , Ad - lhaidstrastc 71 .

Herr Reutier Louis Wigankow , Berlin . Herr Leonhard Kalck -
hoff , Berlin . Herr Rentier Heinrich Möhring , Hakensbüttel .

terr Joseph Westhoff , Mühlheim a . Rhein . Herr Karl Tillmann ,
öln . Herr Oberstlieutenaut Karl Robert Trüstedt , Wiesbaden .

Herr , Oberstabsarzt Dr . Wendelin Aßmann , Spandau . Herr
Rentier Anton Howitz , FriedrichsthaL — Frau Louise v . Kriegs¬
heim , geb . von Boni » , Barsikow . Frau Anitsrichter Hermine Hardt -
muth , geb . Spies , Wiesbaden . Freifrau Julie Roeder von Diers¬
burg , geb . Freün Roeder von Diersburg , Schl . Odratzhcim U - E .
Frau vcrw . Ob .-Lt . Mathilde Crüger , geb . Gottschalk , Offen¬
burg i. Scklw . Fräulein Emma v . Polen ; a . d . H . Zottewitz ,
Dresden . Frau Generalarzt Dr . Klatten , Laura , geb . v . Bonin ,
Friedenau — Berlin . Frau Geh . Commercienräth Jnlianne
Schichau , Elbing . Frau Josephe Kescling , geb . Kühles , Düssel¬
dorf . — Fräulein Minna Küster , Falkcnberg .

zu bedeutend hiOigci ’ Cn

Preisen .
'

Besonders cni -

pfehle : Schwarz Zicgeuleder .

Zurückgesetzte
Bull - Handschuhe .

M . Reing ^ n -ss
,

Wcbergasse 4 . 742

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 3 . März , Abends 8 Uhr :

Extra - Symphonie - Ooncert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung und solistischer
Mitwirkung ( Violine ) des Kapellmeisters Herrn l,ouia Lüstner .

Programm :

1 . Concert - Ouverture im ernsten Styl , op . 126 . Spohr .
2 . Concert No . 5 in A - moil für Violine mit Orchester Vicuxtemps .

Herr Louis Lüstner .

Pf . per Mtr . Druckflanell¬

reste Ms zu 10 Mtr . Länge
sind wieder eingetroffen u .
werden in jedem Maasse

abgegeben . 4722

Carl Meilinger
’

s

Special - Reste - Geschäft ,

IVLarktstrasse 26,1 . St .

Leppon , Compasse ,
Hlkroscopa u. Musik¬
werke vers . gratis

Kirberg & Comp .
Gräfrath -Central b - SolingenJ

Ansmg au » auswärtigen Zeitungen .

Geboren : Ein Sohu : Herrn Amtsrichter Dr . jur . Udo Freiherrn
von La Roche - Starkeusels , Freiburg i . Br . Herrn Amtsgerichts¬
rath Nöldeke , Celle . Herrn Hauptmanu a . D . Georg v . Miuck -
witz , Leipzig . Herrn Pfarrer Dr . Heiuig , Trachcnan . Hcrrir
Obcramtmänn Karbe , Jakobsdorf . Herrn Scc .- Licut . Hartuack ,
Magdeburg . Herrn Korvetten -Kapilän z . D . Hüpede » , Kiel .
Herrn Georg Spies , Moskau . Herrn Prof . Dr . Paul Halkeu -
berg , Rostock . Herr » Commifsiousralh Emil Wilhelm , Dresden .
HerrnDr . phil . K . Bock , Götfiugeu . — Eine Tochter : HerruLicut .
Wobring , Prenzlau . Herrn Ingenieur Adolf Krüger , Rostock .

Berrn Hacckermanu , Hamburg . Herrn Red . Wilh . Schmitz ,
empen . Hern : Willy Radge , Hannover . Herrn Dr . med . H .

Kriege , Barmen . Herrn Robert Scharben , Köln .
Verlobt : Fräulein Paula Marchand mit Herrn Rcalgymnasial -

lehrer Dr . phil . Max Prollius , Essen a . d . Ruhr . Fräul . Elise
Thiele mit Herrn Dr . jur . Herrn . Johannes , Berlin . Fräulein
Else von Schleinitz nnt Herrn Regierungs -Assessor Dr . Fritz
Schwartz , Arnsberg . Fräulein Ella v . Puttkamer mit Herrn

Srem
.- Lieut . Fritz v . Kleist , Potsdam . Fräulein Elise Sack mit

errn Hauptmann Richard Böig ' , Glatz . Fräulein M . Spick -
hoff mit Herrn Dr . med . Gustav Fischer , Düsseldorf . Fräulein
Johanna Zillessen mit Herrn Rechtsanwalt Max Simons , Kalden¬
kirchen— Rheydt . Fräulein Minna Stcidcl mit Herrn Stadt -
ba » meister Gustav Zicfemann , Berlin - Fricdrichshagen . Fräul .
Clara Minlos mit Herrn Sec . -Licut . Adolf von Größe , Bonn -

Hofgeismar . Fräulein Paula Seidel mit Herrn Dr . med . Georg
Köster , Naumburg a . S . Fräulein Helene Grobmaun mit Herrn
Architect Rudolf Rieck , Stettin . Fräulein Liesbeth Schultz mit
Herrn Liem . Hans Walther , Hildesheim . Fräulein Charlotte
Wernich mit Herrn Baumeister Otto Mueller , Breslau .

Verehelicht : Herr Rechtsanwalt und Notar C . Hemkes mit Fräul .
Toni Panneuberg , Weener . Herr Dr . med . Paul Mosberg mit
Fräulein Anna Valentin , Lüneburg . Herr Assistenzarzt 1 . Cl .
Dr . Aschenbach mit Fräulein Klara Ncubeck , Langensalza . Herr
Amtsrichter Alfred Bozi mit Fräulein Martha Frielinghaus ,
Bochum .

K-Ssa . * « ttfritratze 4 » , 1 , freundlich moburtcs Zimmer
zu bcrmiethen . 4723

Ws WOlehruen , JritJnen uuh Mschneiden
der Da in c « - Garderobe ertheile gründlich . Lehrzeit 4 Wochen .
Nachmittags von 2 — 5 Uhr . Schülerinnen fertigen ihre eigenen
Sachen an .

Frau Math . Rumpf , Goldgasse 15 , 1 St .

Weitzstiüerri v . d . gew . bis feinst. Monogramm wcrd .zbill .
des . Ausstattungen iu kurzer Frist gcl . Webergasse 43 , Hth . 2 . 2991

Fnglish lessons , conversational , commercial , literary by
an experieneed English tutor , who speaks German . German and
French taught for English Army and Civil Service Examinations .
AppIyTI \ Bnttcr B . A . , 18 Geisbergstrasse .

JölÜP * * Erfahren « gepr . Lehrerin erthcitt zu maß .
_ M V Preis . Unterricht in allen wisseusch . Fächern in
Deutich ., Franz ., Engi . , Ital ., auch Clavier . Viele Jahre üu Ausl .
uttl ? rT -r Nachhülfe . Nimmt junge Mädchen ob . Kinder , a . Waisen
n Pens , u . Unterricht . Näh Buchhandlg . Mietricli , Kirchgasse ,

Aus Anlaß meines Jubiläums sind mir

Seitens hoher Gönner , wie aus Jreundes -

und Collegen - Kreisen in überaus freund¬
licher Weise Gratulationen , Blumenspenden
und sonstige Liebesbeweise zahlreich zuge¬

gangen , wofür ich hiermit meine « tiefgefühl¬
testen Dank ausspreche .

Englisches Brod ,

gcuau nach englischer Methode zubercitet , liefert täglich frffch

per Stück 23 Pf .

die Brod - und Feinbäckerei von

J . W . Weygandt , Goldgasse 5 .
gegenüber der Grabenstratze . Telephon 198 .

Niederlagen bei den Herren : Aug . Engel , Taunusstraße 4 ,
Ferd . Alexi , Michelsberg 9 , Ad . Wirth , Ecke der Kirchgaffe
und Rheütstratze . 4458

Lenden per Pfd . 1 Mk . ,
Roastbraten ohne Beilage per Pfd . 70 Pf . , beste
Qualität , empfiehlt 4740

Louis Gandenberger , Metzger ,
Webergasse 50 .

__
Kartoffeln per Kampf 18 Pf . Metzgcrgafl « 37 . 1429
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